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Wie man ſich agrariſch⸗ſtatiſtiſche 
Zahlen zurecht legt. 


(Von Ae e 


Die „Kreuztg.“ ſcheint das Gefühl zu haben, 


Zaß ihre in unſerem vorigen Artikel angeführten 
Angaben über den Weizen- und den Maisbau 
in Nordamerika zur Erregung von Schrecken 
Unter unſeren Landleuten noch nicht völlig aus- 
reichend ſeien. Sie greift daher noch zu anderen 
Zahlenangaben, die die Gefahr der nordamerika- 
niſchen Concurrenz noch in einem ganz anderen 
Lichte zeigen ſollen. Beſonders intereſſant iſt 
hierunter eine längere Zahlenreihe, aus welcher 
der Leſer erſehen ſoll, wie fabelhafte Mengen 
unbebauten Landes, die nur der Bewirthſchaftung 
bedürfen, in den Bereinigten Staaten noch vor- 
handen find. Wir können uns nicht verſagen, 
das wunderſame Bild hier vorzufüh)r. 

Umfang in engl. Pre ntſa an 


Staat. Qu.-Meilen. uneultic.. em Land. 
Alabama 50 722 8 Proc. 
Ariyonn . . . 113926 90,8 „. 
Arkanſas 52 198 64,5 „ 
Kalifornien . . 183961 83,4 „ 
Colorado 104 500 98,2 „ 
Dacota * * „ * 148 932 96,0 ” 
Bioriba. + = + 9268 90,5 „ 
— „ „ 86 294 99,4 7) 
Kan a5 * * * * 81 318 59,0 ” 
£ouiftana. . . 41346 710 „. 
Maine 31766 65,8 „ 
Michigan 56 451 62,0 „ 
Minnesota. . » 83531 78,0. 
Miſſiſſippf i 47 146 46,6 „ 
Montana . . 145776 99,8 „ 
Nebraska. 75 995 8 
Nevada . 104 125 99.2 „ 
Neu- Mexiko. . 121201 99,2 
Dregon 29528 93,0: „ 
Teras 274 356 78,4 ,„ 
Uta * 84 476 BB 

Waſhington 89 98,7. „ 
Wyoming 9 


. 97883 98 „ 3 
Die „Areugtg.” fügt die Bemerkung hinzu, daß 
hierbei nur diejenigen Staaten verzeichnet ſeien, 
in welchen nur über 40 Proc. der Bodenfläche 
außer jeder Benutzung für landwirthſchaftliche 
Zwecke ſich befinden. ö 
Müſſen bei dieſen Zahlen nicht jedem deutſchen 
Candwirthe die Haare zu Berge fteigen? Sie 
können en nur ein entſetzliches Bild einer 
unüberwindbaren ( in ihm ert n, 
wenn er über Die e e Karbametihn, 
niſchen Bodens ganz ununterrichtet ift. Sonſt würde 
die „Kreuzztg.“ es ſchwerlich gewagt haben, dieſe 
Zahlen anzuführen, ohne ein erläuterndes Wort 
hinzuzufügen. Gleichwohl iſt ihr Muth be⸗ 
wunderungswürdig, denn ſie hätte wiſſen können, 
daß die ſehr verdienſtvollen Schriften Semlers 
und Serings über die nordamerikaniſche Con- 
currenz, die ſich auch eingehend über Klima und 
Bodenverhältniſſe verbreiten, namentlich auch 
ſehr ſorgfältig in der nordamerikanifchen 
Gtatiftik über die noch vorhandenen culiur- 
fähigen Ländereien ſich unterrichtet haben, in den 
landwirthſchaftlichen Kreiſen nicht ganz unbekannt 
geblieben find. Sering namentlich hat noch un- 
kängſt in der „Landwirthſchaftlichen Preſſe“ ſehr 
ausführliche Artikel darüber veröffentlicht. Beide 
Schriftſteller kommen aber übereinſtimmend zu 
dem Ergebniß, daß das wirklich culturfähige 
Land in den vereinigten Staaten größtentheils 
in Angriff genommen iſt, und daß darum 
gleich große Urbarmachungen wie bisher für die 
Zukunft nicht mehr zu erwarten ſtehen. Beſſere 
Böden, die dem Pfluge noch nicht unterworfen 
ſind, bedürfen für ihre Urbarmachung erſt der 
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Bewäſſerung, dieſe aber erfordert ſo bedeutende 
Kapitalmittel, daß große Jortſchritte bei ſo 
niedrigem Preisſtand des Getreides nicht zu er- 
warten ftehen. Der weitaus größere Theil des 
noch unbebauten Landes enthält Bodenarten, die 
ſich zum Anbau überhaupt nicht eignen oder 
nur zu Diehweide geeignet ſind, zum mindeſten 
nicht dauernd Weizen tragen können. Was 
aber die Zahlenreihge der „Areuz-Ztg.“ fo 
widerwärtig macht, iſt der Umſtand, daß 
die angeführten Staaten bis auf ſehr wenige, 
wie Minneſota und Dacota, in denen noch mit 
günstigerem Erfolg zum Weizenboden geeignete 
Ländereien urbar gemacht werden können, geradezu 
denjenigen Ländern gehören, die für den Getreide 
bau überhaupt ungeeignet ſind oder doch 
die Production von Weizen nicht in einem Maße 
zulaſſen, daß der Export dadurch geſteigert werden 
könnte. Einzelne, wie Alabama, Arkanſas, Loui. 
fiana, liegen in den Baumwollgegenden, die nicht 
einmal ihren eigenen Bedarf an Weizen ſelbſt 
produciren, ſondern namhaft einführen müſſen, 
die übrigen gehören faſt ſämmtlich zu dem ſoge- 
nannten Steppen- und Wüſtengebiet, das land- 


wirthſchaftlich gar nicht oder nur als Diehweide 
Sering nie in einem 


Artikel in der „Landwirthſchaftlichen Preſſe“ 


benutzt werden kann. 


einige Bemerkungen des nordamerikaniſchen 


„Ackerbau-Cenſus“ an, nach denen die Ländereien, 


die ohne Bewäſſerung oder andere künſtliche Bor- 
richtungen unter den Pflug gebracht werden 


können, ſchon 1880 auf nicht mehr als 17,8 


Millionen Tons zu ſchätzen geweſen ſeien. „Es 


iſt in der That eine überraſchende Ankün⸗ 
. beißt es in dem Bericht, „daß das 
öffentliche Landſuſtem, ſoweit es ſich auf ader- 
bautreibende Anſiedelungen bezieht, thatſächlich 
am Ende angelangt iſt, daß die Heimſtätte- und 
Berhaufsgejeße praktiih ihren Gehalt erſchöpft 


aben.“ Und da führt die „Kreuztg.“ ihren 


Leſern ein langes Jahlenbild vor, das für den 
deutfhen Landwirth an und für ſich nicht das 


geringſte Intereſſe haben kann, das aber in jedem 
Unkundigen den Gedanken erwecken muß, als ſei 


mit dieſen hohen Procentſätzen uncultivirten Lan 
des eine fabelhafte Menge culturfähigen Bodens 


bezeichnet, der mit Leichtigkeit dem Pfluge unter- 
worfen werden und große Mengen Getreides her- 
vorbringen könne. a 


Aber damit läßt es das Blatt noch nicht einmal B. 
er un was Gefühl des Graueins 


zöglichſt hoch zu ſteigern, führt es dem Leſer 
noch zwei andere Bilder mit hohen Zahlen vor, 
die ebenfalls dem Landmanne zur Anſchauung 
bringen ſollen, wie koloſſale Flächen Landes all- 
jährlich der Cultur erſchloſſen worden. Das Eine 
giebt die in den lezten 7 Jahren von der Bundes- 
regierung vorgenommenen Landverkäufe an, 
das andere die unermeßlichen unbewirthſchafteten 
Ländereien (80 714536 Acres zuſammen), die ſich 


noch im Beſitze der Eiſenbahngeſellſchaften befinden. 
Alle dieſe Ziffern haben in der That für den 


ndwirih nicht die geringſte Bedeutung. Die 
Liste ee läßt lediglich die be- 
deutende Abnahme der Unternehmungen erkennen, 
die Angaben der noch unbewirthſchafteten Lände ⸗ 
reien der Eiſenbahngeſellſchaften beziehen ſich aber 
faſt nur auf ſolche Böden, die im Wüſten⸗ und 
Steppengebiete liegen. Anſcheinend um noch zu 
guterletzt den höchſten Trumpf auszuſpielen, weiſt 
die „Kreusztg.“ noch auf Alaska hin, ein uner- 
meßliches, viermal ſo großes Gebiet wie das 
Königreich Preußen, das in den obigen Angaben 
noch gar nicht mitgerechnet ſei. Und was hat es 
hiermit für ein Bewandtniß. Dieſes Alaska iſt 
nichts als ein polares Land, das einige Handels- 


* Der Herr im Hauſe. Sad 
Humoriſtiſcher Roman von Keinrich Vollrat Schumacher. 

Wenn der Freiherr Baſta geſagt hatte, war's 
auch wirklich baſta. Frau Henriette ſchlich daher 
ſchluchzend aus dem Zimmer, um draußen das 
Haupi des wartenden Jemand an ſich zu ziehen 
und zu jeußen: 

„Armes Kind! Und ich hoffte, er würde milder 
fein, wenn ein Fremder zugegen wäre!“ 

„So“, ſagte Herr v. Rohnsdorff drinnen, indem 
er zu dem Tiſche zurückkehrte und den Koffer 
öffnete, das Weibervolk hätten wir uns glücklich 
abgeſchüttelt. Nun wollen wir unſere Berathung 
ernſthaft fortſetzen!“ 

Er kniff ſein linkes Auge zu und blinzelte Keller 
mit dem rechten ſchlau an, um dann in ein helles, 


luſtiges, ſeltſam zu feinem ſonſtigen Weſen con- 


traftirendes Gelächter auszubrechen, als er be- 
merkte, wie ſonnig es in dem Geſichte feines 
Zactotums aufleuchtete beim Anblick aller der 
Delikateſſen, welche aus dem Bauche des unfdein- 
baren Koffer's ans Tageslicht wanderten. 

„Die dritte Füllung innerhalb der letzten acht 
Tage!“ ſchmunzelte der Freiherr, mit ſeinem 
Waidmeſſer einen mächtigen Setzen von einem 
roſigen Schinken abſäbelnd und Keller hin- 
ſchiebend. „Langen ſie zu; ich werde Ihnen mit 
gutem Beiſpiel vorangehen. Sie haben kein 
Mefjer? Hier nehmen Sie die Papierſcheere!“ 

Und Keller nahm die Papierſcheere und dann 
ſaßen ſich die beiden hungrigen Männer lange 
Zeit ſchweigend gegenüber, ſich nur hin und 
wieder einmal ein paar befriedigte Blicke zu- 
werfend, wenn der Schintzen fo recht glatt auf 
der Zunge zerſchmoß und der Lachs und der 
Caviar und der Liptauer Käſe desgleichen und 
die Chartreuſe das alles mit dem Feuer ihres 
Geiſtes durchtränkte. 

Endlich — der Schinkenknochen ſchimmerte 
ſchon durch das roſige Zleifh, wie der weiße 
Nacken eines jungen Mädchens durch den Roja- 
tüll-Beſatz eines Ballkleides, und der Boden des 
Füßchens lugte neugierig durch den in den Caviar 


egrabenen Schacht empor, wie das Auge eines 
Erhoenfteinfegers durch den Ruß wall der Wangen, 
und das letzte, Gtaniolpähdhen des echten 
Liptauers betrauerte das Scheiden ſeiner eben 
noch dageweſenen Kameraden, und der Lachs 
war überhaupt nicht mehr da — endlich legte 
ſich Herr Edmund Keller an die Rückenlehne 
feines Stuhles zurück und ſagte: 
177 


uff! i 
Rach einer Weile legte ſich auch der Freiherr 
zurück in die Polſter ſeines Kanapees und 
ſagte aus 
Dann ſagten fie eine lange Zeit gar nichts. 
ußen vor der Thür auf dem Corridor 
ae ce etwas, nämlich Frau Henriette zu 
der ungeduldig und doch ein wenig ängſtlich von 
einem Fuß auf den anderen hüpfenden, war- 


eee igſtens ein anderes Kleid 
„Wenn du doch wenigſte 4 
anziehen wollteſt, Kind! Papa wird noch böfer 


werden, wenn er es ſieht! Und Zeit genug hätteſt 


du dazu. Seine Berathungen dauern immer 
urchtbar lange!“ 
5 . lachte kurz auf. 

„Sch fürchte mich nicht vor ihm und wenn 5 
nicht bald fertig ift, dann — ach was, ich riskir's 

Ehe Frau v. Rohnsdorff es verhindern konnte, 
hatte die „Sie“ die Thür geöffnet und gleich 
darauf wieder hinter fi geſchloſſen. 

ach Gott! Ach Gott!“ war alles, was die 
arme Frau über die Lippen zu bringen = 
mochte. Dann beugte fie — ja, das that die 
Freifrau Henriette v. Rohnsdorff! — ihr Ohr mu 
dem Schlüſſelloc herab und lauſchte. Doch en: 
fam! Alles blieb ruhig! Ein paar unverfjtand- 
liche Worte zuerft, dann war alles ſtill, friedlich, 
wie in einer Kirche. Nur hin und wieder ein 
eigenthümliches Gehlappet, vermiſcht mit einem 
noch eigenthümlicheren Gekicher. i j 

Frau Henriette ſchlug die Hände über der Bruſt 
zufammen und in ihren Augen malte ſich ein 
grenzenloſes Erſtaunen, ſo grenzenlos, daß ſie die 


Mittwoch, 


> I Mannemaleuten, 
- | Erpedition hatte, unter Ismael am Iturie er- 


Sa Ay 
2 „ 


19. April. 


factoreien beſitzt, die wohl ein weniges Gemüſe 
bauen, aber alles was fie an Korn und Dieh ge- 
brauchen, importiren müſſen. 5 
Man muß auf agrariſcher Seite nicht allzu viel 
Dertrauen zur eignen Sache haben, wenn man 
auf ſolche Mittel verfällt, die Landwirthe zu ſich 
heranzuziehen. 


Emin Paſchas Tod 


iſt bekanntlich nunmehr auch aus dem Süden 
von den Arabern verkündet worden, wie er ſchon 
ſeit nahezu einem Jahre von den Muhamedanern 
des nördlichen Centralafrinas in regelmäßigen 
Zwiſchenräumen gemeldet wurde. Seff bin Hamid 
hat ſeinem Vater Tippu-Tipp nach Zanzibar be- 
richtet, daß Emin Paſcha mit ſeinen Leuten in 
einem Kampfe umgekommen wäre; Zeit und Ort 
der erfolgten Niedermetzelung der Emin'ſchen 
Expedition fehlen in der nach London ge- 
kommenen Depeſche. Seff bin Hamid iſt im 
November 1892 von Capitän Dhanis am Lomami 
geſchlagen worden und ſelbſt am Arme verwundet 
mit dem Reſte ſeiner Leute nach Kaſſongo, ſeinem 
Wohnſitze in Mannema geflohen; alles ſpricht 
dafür, daß ſein Brief nach Zanzibar vorher ab- 
geſandt iſt, zumal die Karawanen vom Lualaba 
bis Zanzibar ſtets etwa fünf Monate gebrauchen. 
Einen Monat früher langte ſchon eine Meldung 
von Seff in Zanzibar an, worin er mittheilte, 
Emin Paſcha wäre auf dem Wege zum Tanganika; 
dieſer Brief war im September von Fualaba ab- 
gegangen, alſo in der Zeit vom September bis 
November muß nach Kaſſongo die Nachricht 
vom Tode Emins gelangt ſein. die Meldungen 
der ägyptiſchen Sudaneſen, daß Emin von 
Dannema am Ituri ermordet worden ſei, find 
ſchon über ein Jahr alt. Am 9. März brach 
nach verſchiedenen gleichartigen Berichten Emin 
Paſcha von Bueſſa weſtlich vom Albertſee auf, 


um nach dem Congo hinzuziehen. Wenige Tage 


darauf mußte die Hinmetzelung der Emin'ſchen 
Karawane erfolgt ſein; denn ſchon am 1. April 
hörte ein Aegnpter am Südende des Albertſees 
von dem Ereigniſſe ſprechen. Emin ſei, wie 
elfenbeinhandelnde Mannema berichteten, von 
deren er eine Anzahl in ſeiner 


mordet worden. Seitdem iſt dieſe Meldung aus 
engliſchen Quellen von der deutſchen Station 
ukoba und von Reiſenden und Händlern viel- 
fo da 


Nun fragt es ſich, bemerkt dazu die „K. 3.“ 
ob Seff bin Famid feine Nachricht aus derſelben 
Quelle hat oder nicht. Wäre Emin Paſcha im 
März Thon in der angegebenen Weiſe ums 
Leben gekommen, fo würde das Geff bei dem 


regen Berkehr zwiſchen dem Lualaba und den 


Landſchaſten weſtlich vom Albertſee wohl früher 


als im Oktober-November erfahren haben; er 
wußte aber im September noch nichts davon, 
ſon 


hätte er nicht noch nach Zanzibar berichtet, 
Emin zöge zum Tanganika. Es entſteht alſo die 
Bermuthung, daß Seffs Meldung auf einem ganz 
anderen Vorgange beruht, als der im Ituri im 
März 1892; es wäre danach nicht unmöglich, 
daß Emin dem Congo näher gerückt wäre und 
dort ſeinen Tod gefunden hätte, wohin 
Tippu Tipps unmittelbare Herrſchaft reicht. 
Es muß aber daran erinnert werden, daß im 
vorigen Sommer die Belgier am Aruwimi und 
deſſen nordöſtlichen Zuflüſſen, zu denen der Ituri 
gehört, öfters Kämpfe mit den Arabern hatten, 
in denen die letzteren beſiegt wurden. Ihre 


flüchtigen Mannemaleute hatten den Lualaba er- 
CCC TE TS TE ET Een 


Treppe hinauffteigen mußte, um ſich oben wieder 
zu einem Schlüſſelloch hinabzubeugen. 

„Ulla“, flüſterte fie, „ich bin's; Mama! Denke 
pie 

Dann fuhr fie fort zu flüſtern, bis Ulla in 
ihrem verſchloſſenen Zimmer plötzlich aufjauchzte 
und in die Hände klatſchte. 

„Kurrah, Mamachen! Nun wird alles gut!“ 

Der Freiherr merkte erſt, daß jemand in ſein 
Zimmer getreten war, als dieſer jemand bereits 
vor ihm ſtand und mit einem ſpöttiſchen Knicks 
ſagte: 

„Mahlzeit! 

Da öffnete er beide Augen, die eben zugefallen 
waren, und wollte hajtig emporfahren. Doch 
eine kleine Hand legte ſich auf feinen Arm und 
dieſelbe Stimme, die eben geſprochen hatte, 
fuhr ſort: 

„Bleib’ nur ruhig ſitzen! Es iſt nicht die Mama 
und ich verrathe nichts!“ a 

„Aber“, ſtammelte er ein wenig verlegen, „wie 
kommſt du darauf, daß ...“ 

„Die Berathung findet alſo nicht unter Aus- 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt? dann kann ich 
Mama ja wohl rufen!“ 

„Unterſteh' dich!“ zuckte der Freiherr auf. 
„Ueberhaupt, wie kommſt du da auf einmal 
hereingeſchneit, Schlingel?“ i 

„Davon ſpäter!“ erwiderte der Schlingel halt- 
blütig. „Vorläufig habe ich einen kannibaliſchen 
Hunger; ſeit geſtern Abend nichts gegeſſen! Daher, 
Ihr Herren: ich ſei, gewährt mir die Bitte, in 
Eurem Bunde der Dritte!” 

Damit wollte Litte v. Rohnsdorff ſich neben 
ihren Vater ſetzen; doch ſie beſann ſich und ſich 
zu dem verblüfft aufgeſtandenen Genie wendend, 
klappte ſie die Abſätze zuſammen und machte jenem 
eine ſchneidige Berbeugung. „v. Rohnsdorff!“ 

Keller erwiderte nichts, ſondern ſtarrte ſie aus 
blöden Augen an. 

„v. Rohnsdorff mein Name!“ wiederholte fie 
noch ſchneidiger. 

In dem Engländer erwachte die Erinnerung an 
ſeine Soldatenzeit. 


worden L De | | 5 en 
I Form, man ET erg 
deutlich erkannte. 
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reicht und dort, wie aus den Berichten der Belgier 
hervorgeht, nicht geringe Aufregung unter den 
Arabern hervorgerufen. der Zorn unter ihnen 
war ſo groß, daß Seff ſich augenſcheinlich zu dem 
unglücklichen Kampfe mit Dhanis hinreißen ließ. 
Die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß die 
Mangema jene Iturigeſchichte mit zu den Stanley- 
falls brachten und dieſe dann nach Kaſſongo im 
Süden gelangte. Für dieſe Vermuthung ſpricht 
auch der Umftand, daß in Gefis Meldung auch 
von der Ermordung der ganzen Karawane Emins 
geſprochen wird. 

Nach dieſen Erwägungen kann von einem end- 
giltigen Abſchluſſe der Emin-Paſcha-Nachrichten 
noch nicht die Rede ſein. die Möglichkeit, daß 
er ſeinen Tod gefunden hat, iſt natürlich nicht 
zu beſtreiten. 


Deutſchland. 

* Berlin, 18. April. [Wahlgesetz Com- 
miſſion des Herrenhauſes.] Die 5 Vor- 
berathung des Wahlgeſetzes eingeſetzte Com- 
miſſion des Kerrenhauſes hat geſtern bereits 
eine Sitzung gehalten. die Beſprechung war nur 
allgemein und Anträge wurden nicht geſtellt, da 
die Commiſſtons-Mitglieder erſt die Entſcheidung 
der heute zuſammentretenden Fractionen abmar- 
ten wollen; doch wurde ſchon Widerſpruch gegen 
die vom Abgeordnetenhaufe beſchloſſenen Juſätze 
über die Maximalgrenze der Einkommenſteuer- 
leiſtung und die Drittelung der Urmahlbezirke 
geltend gemacht. 

Idie Conferenzen über die Sonntagsfeier.] 
Die bereits erwähnten Conferenzen Delegirter des 
Handels- und Gewerbebetriebes über noch zu er⸗ 
laſſende Ausführungsbeſtimmungen zum Sonn- 
tagsfeier-Gejetz dürften inſofern einen größeren 
Umfang annehmen, als an der Hand der über- 
aus zahlreich eingegangenen Eingaben aus den ge- 
dachten Intereſſentenkreiſen ein ſehr umfaſſendes 
Programm über umfang und Richtung der zu 
erlaſſenden Beſtimmungen vorliegen ſoll. Beab- 
ſichtigt iſt eine mögliche Nutzbarmachung der 
bisher gemachten Erfahrungen und ein thunlich 
mildes Derfahren, um möglichſt eine Beein- 
trächtigung von Erwerbsintereſſen zu vermeiden. 
Es begreift ſich unter ſolchen Umftänden, daß ein 
Inkrafttreten der neuen Beſtimmungen im Lauſe 
dieſes Jahres kaum noch erwartet werden kann. 


afrikaniſchen Schutzgebiete. 

* [Der norddeuiſche Zlond] theilt in feinem 
Rechenſchaftsberichte mit, daß die Reichspoſt- 
dampferlinien nach Oſtaſien und Auftralien in 
dem abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Verluſi 
von 35 040,40 Mk. gegenüber einem ſolchen von 
859 115,70 Mk. im Jahre 1891 und von 
1496 085,75 Mk. im Jahre 1890 ergaben. Gemäß 
einem mit der Reichsregierung getroffenen Ab- 
kommen wird den Reichspoſtdampferlinjen 
fernerhin, beginnend mit der gegenwärtigen 
Rechnung, ein verhältnißmäßiger Antheil an den 
nach Dechung der Havarien und Derluſte ver- 
bleibenden Prämienüberſchüſſen gutgebracht, der 
für das verfloſſene Jahr ſich auf 209 827,90 Mk. 
beläuft. 

Schriften für die Militärvorlage. ] Das Militär- 
Preßbureau bedient ſich gegenwärtig, wie es icheint, 
zur Verbreitung feiner Schriften der Vermittelung 
der Buchhandlung von E. S. Mittler u. Sohn, bel der 


„Zu Befehl, Herr Lieutenant!“ ſtotterte er und 
klappte ebenfalls mit den Abſätzen zuſammen. 

Litte muſterte ihn ſpöttiſch vom Scheitel bis zur 
Sohle, dann zuckte fie die Achſeln und ſetzte ſich. 

„Bitte, behalten Sie Platz!“ ſagte fie auf 
Kellers Stuhl deutend, um darauf ihres Vaters 
Waidmeſſer zu ergreifen und mit demſelben ein 
tüchtiges Stück von dem Schinken abzuſchneiden. 

„Brillant!“ lächelte fie dem Freiherrn zu, 
nachdem ſie gekoſtet. „Du iſſeſt doch noch einen 
Biſſen zur Geſellſchaft mit? — Ohne Umftände, 
es iſt genug für mich da!“ 

Sie legte ihm auf dem Papier, welches er vor- 
hin an Stelle eines Tellers benutzt hatte, vor, 
dann gof tie ihm eine Chartreuſe ein und lächelte 
ihm noch einmal zu. Und ſeltſam! Unter dem 
Banne dieſes Lächelns aß er, als fei er eben 
hungrig von der Jagd hereingekommen. 

Auf dieſelbe Weiſe behandelte ſie Keller, und 
auch dieſer aß, als habe er vorhin nicht „uff!“ 
geiagt. d die 3 

„Sin ie Herren nun ſatt?“ fragte Litte 
endlich, nachdem der SA ee 10 welt 
zum Vorſchein gekommen war, daß es mindeſtens 
indiscret geweſen wäre, ihn noch mit dem Nacken 
eines jungen Mädchens zu vergleichen. „Na, das 
iſt hübſch! Dann bleibt uns nur noch übrig, 
auf meine Rückkehr ins liebe Vaterhaus anzu- 
ſtoßen!“ 

„Deine Rückkehr?“ rief der Freiherr erſtaunt. 
„Ja, aber was ſoll das bedeuten, Kobold?“ 

„Das Geſchäftliche nachher, Papachen!“ ent- 
gegnete fie ruhig. „Wenn wir entre nous find! 
Alſo“ — fie hatte, da nur zwei Liqueurgläschen 
a 8 use gell Keller ein Waſſerglas halb 
mit Chartreuſe gefüllt — „itte v. 
N n 

ie ſtieß an und leerte ihr Gläschen auf einen 

Zug und der Zreiherr las ihr mit Bi bei 
ihm ſonſt ungewöhnlichen Schmunzeln nach. Nur 
Keller zögerte, das große Glas voll Zweifel und 
Mißtrauen betrachtend. 

„Er bringt's nicht mehr zu Wege!“ ſtammelt⸗ 
er verlegen auf Littes auffordernden Blick. 


auch das „Militär-Wochenblatt“ erfcheint. Die Mittler- 
ſche Handlung verfendet auch einen gereimten „Mahnruf 
an das deutſche Volk“ von einem Münchener Gym- 
naſiallehrer Dr. Max Hecht, ferner die als beſondere 
Flugſchrift zuſammengeſtellten Auſſätze der „Nordd. 
Allg. 31g.“ „Irrthümer“, die ſich gegen die national- 
liberale Broſchüre über die Militärvorlage und den 
Antrag Bennigſen richten, und endlich eine Karte der 
Kriegsheere der europäiſchen Großmächte. Die Bro- 
ſchüre und die Karte find nicht im Mitiler'ſchen Ver- 
lage erſchienen; wenn dieſer ſich zu ihrem Vertrieb 
und ihrer Empfehlung hergiebt, ſo thut er das ſichtlich 
auf Veranlaſſung von anderer Seite. Die Münchener 
Verſe ſind gewiß gut gemeint; aber fie find phraſen⸗ 
haft und ſchwülſtig und entbehren jeder Eigenart; die 
bildliche Dergleichung der Kriegsſtärken erinnert an 
das Treiben mit Dislokationskarten bei der Geptennats- 
vorlage; ſie iſt der Gipfel der Zahlenwuth, die Graf 
Caprivi mit Recht verſpottet hat, nur daß die Zahlen 
der Karte überdies jeder Zuverläſſigkeit ermangeln. 

* Ausfuhr nach Amerika.] Der Werth der 
aus dem amerikaniſchen General-Gonfular-Diftrict 
Frankfurt a. M. und aus den ihm unterſtellten 
17 Conſulaten im erſten Quartal des laufenden 
Jahres nach Nordamerika exportirten Waaren 
betrug 10 045 810 Golddollars gegen 8 330 549 
Golddollars im gleichen Zeitraum des vorigen 
Jahres, mithin mehr 1 715 261 Golddollars. 

Breslau, 18. April. Zür Sonntag Nachmittag 
4 Uhr hatten die Agrarier eine Derſammlung 
nach Wanſen einberufen, zu dem Zweck, für den 
Bund der Landwirthe zu werben. Es hatten 
ſich dazu etwa 250 bis 300 Perſonen aus dem 
Kreiſe Ohlau zuſammengefunden, unter denen übri- 
gens gar manche zu bemerken waren, die mit 
dem Agrarierthum nicht das Mindeſte zu thun 
hatten. Es wurden die üblichen agrariſchen 
Reden gehalten. die „Bresl. Zig.“ hebt noch 
hervor, daß der Antiſemitismus vor dem Bunde 
der Landwirthe ſein Compliment machte und ihn 
feiner Gunſt verſicherte. Die Leitung der Ver- 
ſammlung lag in den Händen des Landraths 
v. Puttkamer. Landrath v. Puttkamer iſt ein 
Sohn des früheren Miniſters des Innern v. Putt- 
kamer. Dazu bemerkt das genannte Blatt: 

Wir wollen ihm fein Vergnügen weiter nicht ftören; 
vielleicht aber fragt er gelegentlich einmal feinen Vater 
an, wie dieſer während der Zeit feiner Minifterherr- 
lichkeit wohl mit einem Landrath verfahren wäre, der 
fa in feinem Kreiſe an die Spitze einer zum guten 

heile gegen die Politin der Regierung gerichteten 
Agitation geſtellt hätte. 

Auch in Münſterberg in Schleſien tagte am 
Sonntag eine Berfammlung, in welcher für den 
Bund der Landwirthe Propaganda gemacht wurde. 
Von den ca. 200 Anweſenden erklärten aber nur 
ca. 20 ihren Beitritt zum Bunde. Von einer ge- 
wiſſen ſumptomatiſchen Bedeutung war ferner 
Folgendes: Der Redner richtete am Schluß feiner 
Ausführungen an den Reichstagsabgeordneten 
für Münſterberg undsrankenſtein, das Centrums- 
mitglied Grafen Chamaré die Anfrage, ob er 
bereit ſei, das Programm des Bundes anzu- 
erkennen. Graf Chamars gab eine diplomatiſch 
gewundene Antwort: er werde wie bisher die 
Intereſſen der Landwirthſchaft gewiſſenhaft ver- 
treten, eine bindende Zuſicherung betreffend die 
Forderungen des Bundes könne er jedoch vor- 
läufig nicht abgeben. Er habe ſich auch als Mit- 
glied eines Bauernvereins vorläufig noch nicht 
ür den Anſchluß an den Bund erklären können, 
ondern wolle eine . Haltung einnehmen. 

Kalle a. d. S., 17. April. Die Gtadtverord- 
r 2 5 dem Commiſſtons- 
beſchluß entſprechend die Wiederwahl des Ober- 

bürgermeifters Staude ohne Ausſchreibung der 
Oberbürgermeiſterſtelle. 

Poſen, 17. April. Die hieſigen polniſchen 
Blätter werden bei Beſprechung der Vahlfrage 
immer leidenſchaftlicher. der „Aurner” will ſtets 
das Thun und Laſſen verſchiedener polniſcher 
Reichstagsabgeordneten als ein höchſt lobens- 
werthes darſtellen, trotzdem man in den weiteſten 

olniſchen Kreiſen mit dieſen Herren unzufrieden 
ik. Der „Goniec“ dagegen verdammt das Auf- 
treten des Abg. v. Koscielski. Erſteres Blatt 
nannte am Sonnabend die Ausführungen des 
„Goniec“ „chauviniſtiſche Anwandlungen“. Heute 
nennt dieſer den Artikel des „Aurner” „Anfälle 
von Geiſtesgeſtörtheit“. „Die Reichstagsfraction“, 
ſchreibt der „Goniec“, „befteht aus lauter ſog. 
großen Herren, die nicht das geringſte Gefühl für 
unfere nationalen Bedürfniſſe haben. In Berlin 
ſagen Koscielski und Genoſſen: „Wir find preußen 
und ſprechen nur leider im Hauſe noch polniſch.“ 
In Poſen angekommen heißt es: „Brüder, wir 
find ebenſo gute Polen wie Ihr. Es iſt nur diplo- 
matiſcher Zwang, der uns in Berlin anders reden 
läßt.“ Wozu dieſe Derftellung? Der Staat achtet 
nicht auf die ſchönen Worte v. Koscielskis. Der 
Staat weiß, daß jene Kerren nur deshalb fo 
mürbe geworden ſind, weil ihre Brüder und 
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Sie zuckte verächtlich die Achſeln. 

„Und ſo was nennt ſich Mann! Und hat Angſt 
vor einem halben Glaſe. Ja, wenn's noch ein 
Oxhoft wäre! Bah!“ 

Das Genie von Kohenbüch wurde roth, dann 
trank es aus bis zur Nagelprobe. 

„O, wenn eine Dame befiehlt! Einer dame 
habe ich nie zu widerſtreben vermocht!“ 

Die letzten Worte waren gewiſſermaßen nur 
noch gelallt, und es kam Herrn Edmund Keller 
mit einem Male vor, als gäbe es überhaupt 
nichts Feftes mehr auf der Welt. Gelbft der 
Fußboden ſchwankte auf und nieder, wie in der 
Erſchüttterung eines Erdbebens. Wenn nun das 
alte Schloß plötzlich einſtürzte! 

Es war die höchſte Zeit, ſich ins Freie zu retten. 

Und ſo raffte er ſchnell ſeinen Barbierkaſten 
auf und wollte das Zimmer verlaſſen. 

„Ich . . ich weiß nicht“, lallte er zur Ent- 
ſchuldigung, „ich glaube, ich habe etwas zu Kauſe 
vergeſſen!“ N 

„Und Ihre ſaure Milch, Menſchenkind?“ hielt 
ihn der Freiherr auf. 

Der „Engländer“ erbebte. 

„Er kann's wirklich nicht mehr, Herr Baron!“ 
flehte er. „Ich bitte, Herr Baron, haben Sie Er- 
barmen!“ 

„Ach was, Unſinn! Dieſes eine Mal nur noch, 
ſieber Freund, dieſes letzte Mal!“ 

„Nicht wahr, Sie thun uns den Gefallen!” 
bat auch Litte und blitzte ihn aus ihren grauen 
Augen an. 

„Wenn ich nur nicht ein ſo weiches Herz hätte!“ 
ftöhnte der unglückliche mit gebrochener Wider⸗ 
ſtandskraft. Daun mit einem gewaltigen Ent- 
ſchluſſe ſant er auf den Stuhl und feine Augen 
zuhneifend, löffelte er die Satte leer. 

Fünf Minuten ſpäter raſte er durch das Dorf 
nach ſeiner Wohnung. Lucknow rief ihn an, er 
hörte es nicht; Rucds Rofe winkte ihm aus 
dem ZJenſter des Kruges, er ſah es nicht; der 
Wind jogte ihm den grauen Filicnlinder vom 
Kaupte und wühlte ihm in den Haaren, er 


Vettern 50 000 Hectar poiniſcher Erde verkauft 
haben und nur noch 100 000 Sectar „herrſchaft- 
lichen“ Bodens geblieben iſt. Wir übrigen jedoch, 
die wir Steuern zahlen und im Heere dienen, die 
wir unſere vaterländiſche Erde nicht der Anſied⸗ 
lungscommiſſion verkauft haben, fürchten — wie 
Fürſt Bismarck — niemand, nur Gott allein, und 
zeigen in Berlin keine lügneriſche Loyalität 

* In München hat, wie die „Augsb. Abendztg.“ 
berichtet, eine Antiſemitenverſammlung am 8. d. M., 
in welcher Dr. Förfter geſprochen hatte, mit einem 
eigenartigen Epilog geſchloſſen. Als der Schwarm ſich 
ſchon verlaufen hatte, kam es, wie nachträglich bekannt 
wird, unter den etwa 10 Herren, welche noch mit Dr, 
Förſter zurückgeblieben waren, zu einem Streit, der 
im Garderoberaum mit einer ſolennen Keilerei ſeinen 
Abſchluß fand. Nachdem einer der Herren, den Dr. 
Förſter als „ gottverfluchten Kerl“ titulirte, an dieſem 
ſich in ſchallender Weiſe thätlich vergriffen hatte, hieben 
die Herren gegenſeitig auf einander ein, balgten ſich 
am Boden und riſſen ſich die Kleidungsſtücke halb vom 
Leib; anderen Tages ſoll in München erhöhte Nach⸗ 
frage nach neuen Enlindern, Zwickern und dergleichen 
Ausrüftungsgegenftänden ſich bemerkbar gemacht 
haben. Mit dem leiblichen Schaden, welchen dabei 
einige Antiſemitenführer genommen, hängt es vielleicht 
3 wenn die für den folgenden Tag, Sonntag, 
. April, in Roſenheim angekündigte Antifemiten- 
verſammlung in letzter Stunde abgeſagt wurde. Die 
Plakate waren nicht abgenommen worden, es hatten 
ſich daher im Saale zur alten Poſt eine anſehnliche Zahl 
Neugieriger eingefunden, die aber um die erhoffte 
„Gaudi“ betrogen wurden. 


England. 

London, 17. April. [unterhaus.] Burns be- 
antragt die Vertagung des Fauſes, um das Ver- 
halten der Armenpfleger und der Lokalbehörden 
von Kull während des dortigen Dockarbeiter⸗ 
ftrikes zu erörtern. Die Armenpfleger hätten 
denjenigen Unterſtützung verweigert, welche Ge- 
werkvereinler ſeien und ſich geweigert hätten, 
von dem freien Arbeitsbureau Beſchäftigung an- 
zunehmen. Der Präſident der Lokalverwaltung, 
Fowler, erklärte, das Geſetz verbiete den Armen- 
pflegern, arbeitsfähigen Leuten, welche Arbeit 
ablehnten, Unterſtützung außerhalb des Arbeits- 
hauſes zu gewähren. Hierauf zog Burns feinen 
Antrag zurück. (W. X 

Serbien. 

* [Eine „Gottesgeißel““ als Miniſterpräſident.] 
Die „N. Fr. Pr.“ erzählt: Die Leitung der Studien 
des jetzigen ſerbiſchen Königs führte Dr. Lazar Dokic, 
In ſeiner Knabenzeit hat Alerander als Kronprinz 
neben ſerbiſcher und lateiniſcher Grammatik alle 
ſonſtigen Gegenftände des Unter⸗Gymnaſiums erlernt; 
auch Deutſch, Engliſch, Ruſſiſch und einige Zeit hindurch 
auch Italieniſch bildeten Unterrichtsgegenſtände. Sein 
Vater wohnte — fo lange ihm der Aufenthalt im 
hal. Konak noch vergönnt war — den Unterrichts- 
Fin 8 häufig bei und ließ es ſich gefallen, wenn ihm 
ein Sohn irgend eine Regel aus der lateiniſchen 
Grammatik erklärte, die eben für Milan ſelbſt eine 
Terra incognita war. In ſpäterer Zeit drängte der 
ehrgeizige Kronprinz ſelbſt zum Lernen, und man ver- 
mochte ſeine Wißbegierde kaum zu zügeln; aber nicht 
immer war es fo. Seinen Gouverneur Dokic be- 
trachtete er eine Zeit lang als eine wahre Bottesgeißel, 


und als Königin Natalie im Jahre 1887 mit Alerander | 


eine Reiſe nach der Krim antrat, hatte dieſer eine 
kindiſche Freude darüber, daß Dokic ihn während der 
Reiſe nicht beläſtigen würde. Als Kind wurde er 
einmal bei Tiſche ziemlich ernſt und richtete an ſeine 
Mutter die Frage, ob denn alle Kinder einen Dokic 

aben; als ihm dies bejaht wurde, entrang ſich ſeinen 


ippen ein leiſer Seufzer und er ſagte: „Nun, dann 
muß ich es r a Dieſelbe „Gottesgeißel“, 
feinen Erzieher Dr. Donic, hat König Alexander nun- 


mehr zu ſeinem Minifterpräfidenten ernannt, 


Amerika, N 
San Francisco Col. Neun Mitglieder des 


hieſigen Schulraihs find vor die Groß-Ge- 
ſchworenen geſtellt worden. die betreffenden 
Schulräthe ſind überführt, nur ſolche junge 
Damen als Lehrerinnen angeſtellt zu haben, 
welche zuvor 300—500 Dollars „Trinkgeld“ an 
die Schulräthe zahlten. Auch einige Zwiſchen⸗ 
händler, welche die Bewerberinnen heranzogen, 
haben Anklagen erhalten. * 
New Orleans. Die Verſuche, eine große 
Anzahl rufſiſch-jüdiſcher Flüchtlinge in Oepelouſas 
in Louiſiana als Farmer anzufiedeln bezw. auf 
Großfarmen und in der Baumwollinduſtrie zu 
beſchäftigen, find fehlgeſchlagen. Die Leute, welche 
im vergangenen Jahre auf Koſten einer Wohl- 
thätigkeitsgeſellſchaft nach hier gebracht wurden, 
haben ſich zwar ſichtlich gan einwandfrei geführt, 
ziehen aber doch eine Beſchäftigung vor, „bei der 
die Zeit ihnen gehört und ſie ruhen können, 
wenn es ihnen beliebt.” Mit den Negern des 
Südens können ſie natürlich nicht concurriren. 


Coloniales. 
* [Der Werth der in das deutſche Kamerun⸗ 
gebiet eingeführten Wanren] belief ſich im 


fühlte es nicht; Mertens Anna hatte ihm einen 
Strauß duftender Rofen ins Zimmer ge- 
ſchmuggelt, er roch es nicht; ein hölliſcher Durft 
wühlte ihm in den Eingeweiden und im Taumel 
ſeiner Sinne führte er ſtatt der Waſſerflaſche 
einen Flacon Eau de Cologne an die lechzenden 
Lippen und ſchüttete das koftbare Getränk hin- 
unter, er ſchmeckte es nicht. Angekleidet, wie er 
war, ſank er auf ſein Bett nieder, und es war 
ihm, als ſei er in eine Sternſchnuppe verwandelt, 
die durch den weiten Weltenraum fallen mußte, 
ewig, liefer und tiefer, in unermeßliche, ſauſende, 
brauſende, drehende, ſchaurige Unendlichkeit. Bis 
endlich — 

„uff!“ ſtöhnte er noch einmal, dann platzte die 
Sternſchnuppe mit einem lauten Krach auf einen 
feſten Gegenſtand nieder. 

Schullehrer Jordan hatte im Fenſter gelegen, 
als Keller vorbeiſauſte. Mit Kennermiene hatte 
er die ſeltſamen Bewegungen des Unglücklichen 
beobachtet und in ſeinem düfteren, melancholiſchen, 
vergrübelten Geſichte war es verſtändnißvoll auf- 
geleuchtet. Und dann hatte es ihn nicht länger 
in ſeiner Wohnung gelitten. Er kannte die 
Symptome, er mußte wiſſen, ob ſie bei Keller 
en Wirkung hervorbrachten, wie bei ihm 
elbſt. 

So ging er ihm nach, mit den weltmüden, 
ſchleppenden Schritten, die ihm in letzter Zeit 
eigen waren. Leiſe öffnete er die Thür zum 
Zimmer des Engländers und ſchaute hinein. 

Da lag er vor dem Bett, der Unſelige, der 
Schickſalsgefährte! Mit weit hinweggeſtreckten 
Armen und Beinen, wirrem Kaupt- und Bart- 
haar. Und ſein Geſicht ſchillerte in allen Farben 
des Regenbogens, und aus ſeiner Bruſt kam ein 
dumpfes Kechzen und Stöhnen. 

Jordan faltete die Hände in einander und nickte 
melancholiſch vor ſich hin. 

„Ihn hat's nun auch gepackt, das Wahlfieber!“ 
ſeufzte er und ſchloß vorſichtig wieder die Thür. 

(Fortjegung folgt.) 


gebung von Brüſſel 


dritten Vierteljahr des Jahres 1892 auf 1 272 626 
Mark und überſtieg den Werth der Einfuhr im 
zweiten Vierteljahr um 274 286 Mk. Im zweiten 
Diertelſahr find? an Maſchinen, Inſtrumenten 
u. ſ. w. für 242000 Mk. eingeführt worden, 
wovon auf den Quaibau allein 200 000 Mk. ent- 
fielen, während hiervon im dritten Vierteljahr 
nur für 147 300 Mk. eingeführt wurden, wovon 
nur ſehr wenig für den Quaibau beſtimmt war. 
Die Einfuhr von Kaufmannsgütern hat fi dem- 
nach im dritten Vierteljahr erheblich vermehrt, 
z. B. bei Geweben um 48000 Mk., bei Material- 
Spezereimaaren, Conſerven um 67 400 Mk., bei 
Kupfer- und Meſſingwaaren um 11000 Mk., bei 
Kurzwaaren, Lampen u. ſ. w. um 9400 Mk. 
Kuch bei den zollpflichtigen Gütern zeigt ſich eine 
nicht unerhebliche Zunahme der Einfuhr. 


Von der Marine. 

J Kiel, 17. April. Der auf der Werft des „Vulcan“ 
zu Bredow bei Stettin erbaute Avifo „Komet“ iſt 
heute Nachmittags 6 Uhr auf der hieſigen Rhede ein- 
getroffen. Die beiden Schweſterſchiffe „Komet“ und 
„Meteor“ haben je ein Deplacement von 950 Tonnen, 
die Maſchinenkräfte des erſteren ſind aber geſteigert. 
Während die Maſchinen des „Meteor“ 4500 Pferde- 
kräfte leiſten, find die des „Komet“ auf 5000 gebracht, 
und wenn beide Maſchinen mit voller Kraft arbeiten, 
kann der „Komet“ 24—25 Seemeilen in der Stunde 
laufen. Es iſt dies eine Fahrgeſchwindigkeit, die bisher 
von keinem Schiffe unſerer Marine (abgefehen von 
Schichau-Booten) erreicht worden iſt. Die vitalen Theile 
des Avijos find durch ein ſtark gewölbtes Panzerdeck 
geſchützt. Zum Schutz des Commandanten im Gefecht 
iſt auf dem Oberdeck ein aus ſtarken Stahlplatten 
hergeſtellter Commandothurm erbaut. Die Tahelung 
beſteht nur aus einem zwiſchen den beiden Schloten 
errichteten Signalmaſt; vier Boote befinden ſich an 
Bord. Die Armirung erhält der „Komet“ in Kiel: 
vier durch Stahlſchilder geſchützte 8,8 em Schnelllade⸗ 
kanonen und zwei Breitjeiten-Revolver-Ranonen ; aufer- 
dem beſitzt das Schiff ein Unterwaſſer - Bugrohr für 
Torpedos. Von Kiel aus begiebt ſich der „Komet“, 
welcher der Nordſee-Station zugewieſen iſt, nach 
Wilhelmshaven. Die Beſatzung beſteht aus 90 Mann. 

* Das Fahrzeug „Loreley“ (Commandant: Capitän⸗- 
Lieutenant Grolp) ift am 16. April in Syra ange- 
kommen und beabſichtigt am 17. deſſ. Mis. nach Piräus 
in See zu gehen. 


Die n e in Belgien. 
(Depeſchen des Wolff'ſchen Bureaus.) 

Brüſſel, 17. April. Kier wurden mehrere 
ſocialiſtiſche Verſammlungen abgehalten, welche 
ohne beſonderen Zwiſchenfall verliefen. Gegen- 
wärtig herrſcht in der Stadt Ruhe. 

Dem Dernehmen nach trug die gemeldete Ver- 
handlung des Gouverneurs von Brabant mit 
den Bürgermeiſtern der Ortſchaften in der Um- 
nur einen vertraulichen, 
keinerlei amtlichen Charakter. 

Mons, 17. April. Die Zahl der bei dem Zu- 
ſammenſtoß zwiſchen der Bürgergarde und den 
Strinenden verwundeten Bürgergardiſten deträgt 
14. Davon mußten 3 nach dem Koſpital ge- 
bracht werden, wo auch 5 Todte und zahl- 
reiche verwundete Demonſtranten untergebracht 


worden ſind. 


Antwerpen, 17. April. Nachmittags kam es 


zwiſchen den Strikenden und den Polizei- 


mannſchaften zu neuen Zuſammenſtößen, wobei 
die letzteren mit gezogenem Säbel vorgingen und 
} der Gtrikenden verwundeten, die 


Auf unſerem telegraphiſchen Gpecialdraht 
gingen uns ferner folgende Depeſchen zu: 


Antwerpen, 18. April. Die Anarchiſtenführer 


Tabry und Welters find heute verhaftet worden. 


Die Bürgergarde iſt ſeit 6 Uhr Morgens conſignirt. 
600 Arbeiter ziehen längs des Hafenbeckens 
einher und greifen die an den Ladeſtegen 
arbeitenden Genoſſen an, die Polizei treibt die 
Menge mit gezogenen Säbeln und Revolvern 
zurück. 

Antwerpen, 18. April. Am Rheinquai find 
Baumwollenballen in Brand geſeßzt worden. 
Die Feuerwehr war zur Stelle und Gendarmen 


ſchritten ein, wobei mehrere Derwundungen vor 


kamen. 

Brüffel, 18. April. Advokat Edmond Picard, 
welcher einem im Park der Vorſtadt St. Gilles 
geplanten Meeting beiwohnen wollte, wurde 
verhaftet. der Park iſt behufs Verhinderung des 
Meetings militäriſch beſetzt worden. das Meeting 
ſollte darauf auf dem Plateau des Kochkelberges 
ſtattſinden. Auf die Weigerung des Bürgermeiſters 
von Kockelberg, das Meeting zu verbieten, er- 
klärte der Provinzial- Gouverneur auch das 
Plateau militäriſch beſetzen laſſen zu wollen. 

Brüſſel, 18. April. In der Kammer beglück⸗ 
wünſchte der Miniſterpräſident Beernaert die 
Polizei, die Gendarmerie und die Bürgergarde. 
Die Regierung verbürge die Aufrechterhaltung der 
Ordnung, die Berichte über die Verfaſſungs- 
reviſion würden morgen fertiggeſtellt ſein. Abg. 
Demou beantragte die Sitzung zu unterbrechen, 
damit die Berichte ſogleich fertiggeſtellt werden 
könnten und noch heute zur Discuſſion kämen. 
Beernaert ſtimmte zu und die Sitzung wurde 
ſuspendirt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
i Reichstag. 

Berlin, 18. April. Der Reichstag berieth heute 
den Geſetzentwurf betreffend den Berrath militä- 
riſcher Geheimniſſe. 

Der freiſinnigen Abg. Bar und Schrader bekämpfen 
die Vorlage als allzu drakoniſch, mindeſtens müſſe 
zwiſchen Beamten und Nichtbeamten unterſchieden 
werden. Letztere dürften nur ſtraffällig ſein, wenn ſie 
durch ſtrafbare Handlung oder Liſt in den Beſitz 
militäriſcher Geheimniſſe gelangt ſeien. Auch könne 
man nur von Beamten, nicht aber von Jedermann 
erwarten, daß er aus den Umſtänden ſchließſen könne, 
ob es ſich um etwas Geheimzuhaltendes handele. Beide 
Redner ſtellten einen entſprechenden Abänderungsantrag. 

Die jocialdemohratifchen Abgg. Stadthagen unb 
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Keine lehnen das Geſeh ab, welches einer Verbeſſe⸗ 
rung durch Anträge üherhaupt unfähig fei und ledig- 
lich dem Militarismus dienen ſolle, indem es ſicherlich 
auch jede Publication über Mißſtände beim Militär 
ſtraffällig machen würde. Abg. Stadthagen zog ſich 
dabei einen Ordnungsruf zu. 

Namens des Centrums ſpricht der Abg. Gröber für 
den Geſetzentwurf, beantragt jedoch im $ 1, daß die 
bloße Verbreitung von Nachrichten ſtraffrei fein folle, 
Ferner beantragte er die Streichung der Beſtimmung, 
nach welcher auch derjenige ſtraffällig ſein ſoll, wer 
den Umſtänden nach annehmen muß, daß es ſich um 
ein militäriſches Geheimniß handele. 

Die nationalliberalen Abgg. Schneider, Hamm und 
v. Marquardſen treten für die Commiſſionsbeſchlüſſe 
ein, beantragten jedoch bei dem Vorliegen mildernder 
Umſtände Faſtungshaft ſtatt Feſtungsſtrafe zu ſetzen. 

Staatsſecretär Kanauer plaidirt für die Vorlage in 
der Faſſung der Commiſſion. 

Die Abſtimmung ergab die Annahme der An- 
träge Gröber und Marguardjen und die ab- 
lehnung des Antrages v. Bar. Der ſo ver- 
änderte § 1 wurde ſodann in namentlicher Ab- 
ſtimmung mit 153 gegen 57 Stimmen (Freiſinnige 
und Socialiſten) angenommen. 

Der Reſt des Geſetzes wurde ohne bemerkens- 
werthe Debatten und Aenderuugen erledigt. 


Auf der Tagesordnung ſtanden noch die 
Wuchernovelle, und zwar die rückſtändigen Ab- 
ſtimmungen. Diejenige über den Sachwucher- 
paragraphen, welche namentlich iſt, ergab die 
Anmejenheit von 167 Abgeordneten, alſo 
Beſchlußunfähigkeit. 

Morgen ftehen Initiativanträge auf der Tages- 
ordnung. 

Die Commiſſion des Reichstages für das Unter- 
ſtützungswohnſitzgeſetz nahm den Antrag Baum- 
bach, nach weichem der Erwerb eines neuen 
Unterſtützungswohnſitzes mit dem vollendeten 
60. Lebensjahre ausgeſchloſſen ſein foll, mit 
9 gegen 5 Stimmen an. 


Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 18. April. Das Abgeordnetenhaus er- 
ledigte heute von dem Ergänzungsſteuergeſetz die 
Paragraphen 5 bis 18 nach den Beſchlüſſen der 
Commiſſion mit der alleinigen Abänderung, daß 
entſprechend dem Antrag des Abg. Meyer- 
Berlin (freiſ.) die Werthpapiere nicht nach dem 
Courswerth, ſondern nach dem Berkaufswerth 
angerechnet werden ſollen. die Vorſchäge der 
Freiſinnigen auf die Nichtanrechnung der Lebens- 
verſicherungsſummen und die Modiſicirung der 
Steuerſcalen zu Gunſten der kleineren Vermögen 
wurden abgelehnt. 

Morgen folgt die Jortſetzung der Berathung. 


Kerrenhaus. 

Berlin, 18. April. Das Herrenhaus erledigte 
heute kleine Sachen. Morgen ſteht der Antrag 
Adikes betreffend Stadterweiterungen auf der 
Tagesordnung. 


Berlin, 18. April. Der Kaiſer verlieh heute 
am Jahrestage der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen dem 1. Garde-Pragoner-Regiment eine 
neue Standarte. Unter den üblichen feierlichen 
Acten fand die Nagelung, dann ein Gottesdienſt 
und ſpäter die Uebergabe ſtatt. Bei der Nagelüng 
im königlichen Schloſſe waren außer der Ver- 
tretung des Regiments auch Mitglieder der groß- 
britanniſchen Botſchaft, die Prinzen des Königs- 
hauſes, Prinz Alfred von Edinburg, der Reichs. 
kanzler, der Kriegsminiſter und die Generalität 
zugegen. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſchlugen 
den erſten Nagel ein; es folgten der Kronprinz, 
die Prinzen ꝛc. Hierauf vollzog der Hofprediger 
Frommel im Kapitelſaale die Fahnenweihe, 
welcher auch der katholiſche Garniſonpfarrer 
Theinert beiwohnte. Alsdann ſtieg der Kaiſer in der 
Uniform des Regiments auf dem Schloßhofe zu Pferde 
übergab dem im Luſtgarten aufgeſtellten Regi- 
mente die Standarte und hielt eine Anſprache 
unter präſentirtem Gewehr. der Commandeur 
dankte für den erneuten Gnadenbeweis und 
brachte ein Koch auf den Kaiſer aus. Das Re- 
giment ſtimmte begeiſtert ein. der Kaiſer nahm 
ſodann das Frühſtück bei dem Offiziercorps der 
Dragoner ein, nachdem er an der Spitze das 
Regiment nach der Kaſerne geführt hatte. Die 
Kaiſerin begab ſich Nachmittags um 2 Uhr mit 
ihren Kindern nach dem Neuen Palais bei Pots- 
dam, wo die Kinder von heute ab ihren Sommer- 
aufenthalt nehmen. Die Kaſſerin kehrte im Laufe 
des Nachmittags zurück, um heute Abend die 
Reiſe nach Nom anzutreten. 

— die Situation bezüglich der Militärvorlage 
iſt noch immer unverändert. Es ſieht nicht danach 
aus, als ob eine Berftändigung mit der Regierung 
zu Stande kommt. 

— Die „Germania“ ſchreibt: Sitzungen der 
Gentrumsfraction haben am Freitag, Sonnabend 
und Montag Abend und am Sonntag Nachmittag 
ſtattgefunden. Zur Berathung ſtanden verfdie- 
dene Mittheilungen des Vorſitzenden Grafen 
Balleſtrem. Die Angelegenheiten, darunter auch 
die Fusangel'ſche, find einmüthig erledigt worden. 
Eine Entſcheidung über die Militärvorlage 
war darunter nicht. Dieſe ſtand weder auf 
der Tagesordnung, noch fanden thatſächliche 
und fachliche Erörterungen darüber ſtatt, 
wenn auch natürlich in der jetzigen politiſchen 
Lage bei innerpolitiſchen Erörterungen die Mili- 
tärvorlage ſelbſtverſtändlich nicht unerwähnt 
bleiben kann, zumal da einer der berathenen 
Gegenſtände ihre Erwähnung auch nagelegte. 
(Wie unſer Berliner Correſpondent aus zuver- 
läſſiger Quelle meldet, iſt dieſer Gegenſtand die 
Refolution gegen die Militärvorlage geweſen, 
welche, wie gemeldet, kürzlich von einer bairijchen 
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Meter über Meer, liegt das 400 Seelen zählende a 
Dörflein Braggio. Zweimal des Tages . 22 
Einſpänner den kümmerlichen Verkehr in dieſem ab- 
geſchiedenen, rauhen Hochthal. um nun den oft 
lebensgefährlichen, mühſamen zweiftündigen Weg von 
Braggio nach der Poſtſtation Arvigo zu erſparen, kam 
der Ablagehalter auf folgende praktiſche Idee: Er 
kaufte ein jolides, fingerdiches Drahtſeil, einen gondel- 
artigen, in iwei KRäbdchen laufenden Korb, erſtellte 
oben ein Bretterhüttchen, als Abgangsſtation, unten 
im Thal 1500 Meter tiefer ebenſo ein zweites als 
Endſtation mit Wellbaum. Dies die ganze Einrichtung 
Punkt 9 Uhr beginnt die Function. Ein Glockenſignal 
vom Thal herauf. Der Korb wird beladen, die zurück⸗ 
haltende Schnur gelöſt und pfeifend ſchießt das ehikel 
in die Tiefe. Das vibrirende Seil giebt ein ſingendes 
Geräuſch von ſich. Plötzlich verſtummt dieſes, die Poſt 
iſt in Arvigo angelangt. Bier Minuten dauert die 
Thalfahrt, zeyn Minuten die Bergfahrt. Fünf Minuten 
ſpäter kommt auch ſchon mit der Pünktlichkeit eines 
Gotthardſchnellzuges der alte Graubart von Poſtillon 
„Jedele“ mit feinem müden Grauſchimmel das Thal 
7 8 geſchlichen und bringt den Bewohnern der 

örfer Arvigo, Braggio und Landareuca auf ſonniger 
Köh' ihre paar Sachen. 

* [Hohe Breije für Briefmarken.] In der Börſe 
iu Newyork gelangte während letzter Tage die be- 
rühmte Briefmarkenſammlung des Herrn 3, de Coppet 
zur Verſteigerung, die nur Marken von Staaten der 
weſtlichen Hemiſphäre, darunter jedoch große Rarietäten, 
enthält. Die ſeltenſte Ber, Staaten-Marke, eine 2 Gents- 
Marke vom Jahre 1850, ward für 1000 Dollars er- 
ſtanden. Für die Ausgabe von 1856 zahlte man 
427 Doll., während die Proviſorien von 1864, 2 Cents- 
und 4 Cents-Marken, für 522 reſp. 900 Doll. erworben 
wurden. Für eine überaus ſeltene Britiſh Guinea 
2 Cents. Marke, Ausgabe vom Jahre 1850, ſowie eine 
gleiche 4 Cents-Marke vom Jahre 1862 wurden Lieb- 
haberpreiſe von 1010 Doll. bew. 900 Doll. bezahlt ꝛc. 

Peſt, 17. April. In Kalocſa wüthete bei heftigem 
Sturm eine FJeuersbrunſt, welche 60 Häufer in 
Aſche gelegt hat. Auch in 9 herrſcht ein ver- 
8 Brand, es ſind bereits 190 Käuſer zerſtört. 

er entſtandene Schaden in Kalocſa beträgt eine 
Viertel Million. (W. T.) 


Schiffsnachrichten. 

Fleetwood, 14. April. Die norwegiſche Bark „Royal“, 
von Jamaica hier angekommen, hat auf 330 N. 73 W. 
eine verlaſſene Schoonerbark paſſirt, welche voll 
Waſſer und die Maſten und Verſchanzungen verloren 
hatte. Das Schiff ſchien erſt kürzlich verlaſſen zu fein; 
es befand ſich keine Mannſchaft an Bord. 


Standesamt vom 18. April. 


Geburten: Maſchiniſt Robert Hanau, S. — Arbeiter 
Friedrich Lenſer, T. — Arbeiter Johann Wohlert, T. 
Schneidergeſ. Auguſt Klein, T. — Arb. Friedr. Kelm 
dach, S. — Wallmeiſter Paul Dettvarn, T. — Arb. 
Friedrich Hildebrandt, T. — Arbeiter VDalentin Alec. 
Glodowski, S. — Arbeiter Karl Wronowski. T. — 
Arbeiter Anton Maikowski, T. — Arbeiter Johann 
Rozkowski, T. — Unehelich: 1 S., 4 T. 

ufgebote: Arbeiter Eduard Wilhelm Krüger in 
Troyl und Selma Maria Froſch hier. — Arbeiter 
Johann Vincent Nobert Schiefelbein und Mathilde 
Franziska Grabowski. — Zimmergeſelle Franz Theodor 
Erdmann und Renate Concordia Hoffmann. — Maſchinen⸗ 
fchlofiergefelie Johann Wilhelm Januſch und Antonie 
Augufte Mathilde Pahnke. 

Heirathen: Kandelsmann Karl Rexin und Wittwe 
Karoline Joſeſine Wolf, geb. Ortſcheid. — Kaufmann 
Franz Georg Ziegler und Suſanna Gertrude Thereſe 
Marklin. 

Todesſälle: Wittwe Eliſabeth Wrobel, geb. Zube, 
60 J. — Dienſtmädchen Louiſe Schreiber, 22 J. — 
Frau Mathilde Emilie Dombrowski, geb. Mielke, 49 I. 
— T. d. Arbeiters Carl Manski, todtgeb. — Chemal. 
Aufwärterin Henriette Schiemann, 72 J. — Unehelich: 
1 S., 1 T. todigeb. g 


Braunsberg nicht genehmigt. Er verlangt eine höhere 
Heranziehung der Realſteuern. 

Mohrungen, 16. April. Für den Aberglauben, 
der ſelbſt unter den Beſitzenden noch herrſcht, giebt 
folgender Fall ein Beiſpiel. Bei dem Gutsbeſitzer M. 
in G. ftarben unverhältnißmäßig viele Schafe. Nach- 
dem die thierärztlichen Bemühungen fruchtlos geweſen 

aren, wandte ſich M. an einen Wunderdoctor aus 

ilhelmsthal. Dieſer erklärte ſofort mit Beſtimmt- 
heit, an dem Unheil ſei der ſehr fette Schafs bock 
ſchuld, der müſſe ſogleich in ein anderes Dorf ver- 
ſchenkt werden. Da der Gutsbeſitzer nicht gleich wußte, 
wem er dies Geſchenk machen ſolle, ließ ſich jener 
ae den Bock als Geſchenk entgegenzunehmen. 

eider ſterben immer mehr Schafe, während ſich der 
Schlaue den Braten ſchmecken läßt. (Geſ.) 

Tilſit, 16. April. Folgender Unglücksfall iſt vor- 
geſtern in Brantiſchken paſſirt. Der Beſitzerſohn R. 
ging gegen Abend mit Begleitung des Knechts K. auf 
Entenjagd, und als das Gewebr, ein alter Vorlader, 
verfagte, übergab N. daſſelbe dem K., damit dieſer 
die wahrſcheinlich überladene Flinte in die Luft abſchieſze. 
Hierbei zerjprang der Lauf, K. wurde zu Boden ge- 
ſchleuderk, und als er ſich von ſeinem Schreck erholt 
und die Beſinnung wieder erlangt hatte, ſah er, daß 
ſein linker Unterarm zerriſſen war. Drei Finger hingen 
noch an der Hand, Daumen und Zeigefinger waren 
abgeriſſen. Der Schwerverletzte wurde nach dem hieſigen 
Kreislazareth gebracht, wo ihm geſtern en 
Unterarm abgenommen werden mußte. (A. A. 3.) 

Endtkuhnen, 16. April. Die Pockenkrankheit in 
unſerm ruſſiſchen Grenznachbarorte Kibarty iſt jetzt 
als erloſchen zu betrachten. Die dortigen Schüler, welche 
di Pam Privaiſchulen beſuchen und denen der 
Saul eſuch während der Dauer dieſer anſteckenden 
Krankheit amtlich unterſagt war, haben den Schulbeſuch 
mit dem 14. d. Mis. wieder aufgenommen, mußten ſich 
aber vorher unſerer geſetzlichen Impfung unterwerfen. 

Inowrazlaw, 15. April. Auf der Anklagebank ſitzt 
das Dienſtmädchen Anaſtaſia Priebe, noch nicht 17 
Jahre alt, angeklagt des Diebſtahls, der vorſätzlichen 
Brandſtiftung in zwei Fällen und des verſuchten Mordes. 
Die Angeklagte befand ſich im Dienſte bei dem Bauern 
Zachwiga in Chruſtowo. Dort ſtahl fie ihrer Brodherrin 
einen goldenen Trauring. Am 5. November 1892 be- 
gab ſich die Angeklagte Abends auf den Hof, entzün- 
dete dort ein Streichholz und ſteckte das brennende 

ölichen in das Strohdach der Scheune. Es entſtand 
ein Brand, welcher in kurzer Zeit zwei Scheunen mit 
den ganzen Erntevorräthen in Aſche legte. Einige 
Monate fpäter, am 24. Februar d. J. ging die Ange- 
klagte in Begleitung des 8jährigen Töchterchens ihrer 
Herrin auf den Hof, um den Hofhund abzufüttern, 
Unter irgend einem Vorwande ſchickte fie das Kind in 
die Stube, ſtieg auf die Hundebude und, obgleich ſie 
wußte, daß die ganze Familie ſich im Haufe befand, 
ſteckhte fie das Strohdach des Wohnhauſes in Brand. 
Sowohl das Wohnhaus als auch die Stallungen brann- 
ten tokal nieder. Vor dem zweiten Brande verſuchte 
die Berbrederin, gr Herrſchaft durch Phosphor zu 
vergiften. Sie that die Köpfe von Streichhölzern in 
die Mehlſuppe, die zum Mittagsmahle bereitet wurde. 
Die Hausfrau hat zum Glück beim Aufſchöpfen der 
Suppe die Schwefelköpfe geſehen und die Suppe als- 
dann natürlich vernichtet. In der Verhandlung legte 
die Angeklagte ein offenes Geſtändniß ab, und gab zu, 
alle ihre Thaten mit Ueberlegung ausgeführt zu haben, 
und zwar aus dem Grunde, weil ſie von der Herrſchaft 
chlecht behandelt worden fei. Nach dem Antrage der 
Staatsanwaltſchaft wurde die Angeklagte zu 10 Jahren 
Gefängniß, der höchſten zuläſſigen Strafe, ver- 
urtheilt. (ſtd. Pr.) 

E Schulitz, 18. April. Dom 1. Mai ab wird zwi⸗ 
ſchen hier und Scharnau über die Weichſel wieder eine 
täglich zweimalige Poſtverbindung eingerichtet. Gegen. 
wärtig beſteht nur täglich einmal Verbindung durch 


i 5 luſt der alten eindenbäume zu beklagen, welche feit 
N 2: 2 ee ne Iron ee dem Marktpla ein freundliches An- 
1 n . ehen gegeben. . 
d rau h. Pirſchau, 18. April. Der Vertreter einer Firma 
Centrumsfraction hat geftern die Antwort darauf 1 5 e ben 2 ber Pes 
feſtgeſtellt.) 0 robe mit einer neuen Feuerlöſchmaſſe. Ein circa 
— General Walderſee erſchien heute im Foner | jı, 975 8 — T wi le Achtel 5 
8 i ä mit Stro ekleideter Kolzſtoß wurde ich n 
des Reichstages, E e mit Petroleum begoſſen und angezündet. Als das 
mit dem Präſidenten v. Levetzow und den Abgg. hoch aufflammenbe 58 0 das Sol dene hate, 
Kardorff hatte. wurde mit einer Spritze Waſſer, in welche 
17 — = v 5 = * den beute ge-] (ein weißliches Pulver) aufgelöſt war, in das Feuer 
ERBACH 8 1 2 geworfen. Der Erfolg war überraſchend. In einigen 
meldeten, von dem Abg. Bebel formulirten ex Secunden 77 — BR Bun FE a 
eute gar en Kaufen Hobelfpäne, der mit ſolchem Waſſer geiran 
wan ai enge und wurde inpoifen zum Ehren- | ang und ung un Mee ze fle de genre 
8 - und zeigte auch im usſe A t di ö 
mitgliede eines hiefigen deutſchſoclalen Vereins Verinderung: Ebenſo ſchnell wurde mit einer kleinen 
t Kandſpritze eine brennende Theertonne ausgelöſcht. 
8 f ifen, welche mit Tiegenhof, 17. April. Die muſikaliſch-dramatiſche 
— die „post“ ſchreibt: In Kreiſen. Abendunter haltung, welche der hieſige Frauen-Berein 
den maßgebendſten Stellen Fühlung haben, wird | zu wohlthätigen Zwecken arrangirt hatte, war außer- 


dentlich ſtark beſucht. der große Saal war gedrängt 
es als ausgeidlofen da n „ne — * Budi nahm die gebotenen Gaben 


Kenderung in der Stellungnahme der preußi- | mit lebhaſtem Beifoll auf. Gemiſchte Quartelts, 
ſchen Regierung zur Frage der Aufrecht- | 5 lebende Bilder, Darſtellung des Wichert'ſchen Luft- 


i i t festum“ bildeten die Kauptbeſtandtheile 
erhaltung des Zeſuitengeſetzes zu denken ſei. 5 a Er 


Meikenburg in Mittelfranken, den 18. April. a Brielen, 5 8 8 ene e e 

f jeſi 11 i i e emeinde - . 

em 1 155 ige Gegend ya gaupiftühpunkt we beſchloſſen, das bisherige Pfarrhaus für 
der Agrarier bildet, trat bei einer landmwirth- | 42 000 Mk. an den Kaufmann ge Bilden zu verkaufen, 


ſchaftlichen Verſammlung nach lebhafter Debatte ] Aus den vielen angebotenen rundſtücken wurden die 
u 7 rn Franck und des Kauf- 
über den „Bund der Landwirthe“ kein Redner n er e 
für den Beitritt zum Bunde ein. und für den den ee je . 9 
Altona, 18. April. Der anläßlich der Maifeier] wurde der Kirchen 5 7 5 5 e 
geplante Umzug iſt wegen der Gefährdung e rt Aus m 9 d das Gebände in 105 
öffentlichen Ordnung behördlicherſeits verboten | käme, 14000 Mh. von dem Verkaufsgelde werden vor⸗ 
den weg zur Tilgung der Gemeindeſchulden abgenommen 
ne: 8 = — An Gtelle des verftorbenen Herrn v. Vogel auf 
Sigmaringen, 18. April. Die auswärtigen | Rielub wurde Kerr Kreisſchnlinſpector Winter zum 
Jeuerwehren haben die Stadt wieder verlaſſen. . 5 em RS Auch 
Die Entftehung des Feuers wird der Sahrläffig- yz. Leba, 17. April. Auf der ganzen uflen- 
heit eines Monteurs der Elektricitätsgeſellſchaft re An dee e 
zugeſchrieben; derſelbe iſt e En i bafen, nämlich derjenige in Leba. Alljährüch 
Belgrad, 18. April. Die Nachricht über den | wendet die Regierung Mittel auf, um den Fifcherei- 
Geſandten-Wechſel iſt unwahr. Die Beſetzung | hafen zu W ſie Ba 5 9 75 kan 
des Juftiz-Bortefeuilles erfolgt erſt nach den | verlieit das Fahrmafjer und leg r 
— 0 welchen Vorbereitungen getroffen er kalte per ke 
werden. Der König empfing eine Deputation md ift nach jeder Richtung beſtrebt, die Hochſee⸗ 


der kaufmänniſchen Jugend und promenirte Nach- fiſcherei erte ni ee Ei: ve 
mittags mit Ciric durch die Michaelſtraße bis zu | billigen Bolksnahrungsmittel zu m 8 

der Kathedrale. Die Aer en 190 an mohlmollenben engere. er Ae ber 
den Wahlen Theil nehmen. Der ehemalige Regent Mangel einer Eiſenbaßn p : 


Geefilhe nach dem Binnenlande fehlt. Wenn jetzt 
Niſtic beabſichtigt, ſich in der Schweiz anzuſiedeln. 3 er nächſten Eiſenbahnſtation Cauen- 
London, 18. April. Heute Abend hat feine 


burg auf dem 30 Kilometer langen Landwege 
Conferenz zwiſchen dem Kandelsamtspräſidenten 


er Wagen befördert 1 8 5 Da on in 
Mundelle, dem Arbeiterführer Abgeordneten elben bei der Ankunft in Lauenburg ſchon in 
Zohn Burns, dem Rheder Wilſon und 


einem Zuſtande, daß deren Derſendung auf 
weitere Entfernungen unmöglich iſt. Es kommt 

anderen Deputirten ſtattgefunden] Es wurde 

ein Arrangement vereinbart behufs Be- 


hinzu, daß von Lauenburg die Berfendung nur 
endigung des Strikes in Kull, welches der in 


nach Stolp und Danzig, wohin ſchon Fiſche von 
Stolpmünde und Kela kommen, ſtattfinden kann. 
London abgehaltenen Berfammlung der Delegir- 
ten der Dockarbeiter vorgelegt wurde. Die Dele- 


Kiernach liegt klar zu Tage, daß der directe 
ge ten beſchloſſen, das Arrangement den Gtriken- 


Abſatz nach dem Binnenlande, und beſonders nach 
Poſen und Schleſien hin, abſolutes Bedürfniß iſt. 

den und Rhedern Kulls zu unterbreiten und den 

allgemeinen Strike zu vertagen. 


nur durch den Bau der Eiſenbahn Leba⸗ 
Lauenburg-Bütow-Konitz kann hierbei Abhilfe | Botenpoſt mit Scharnau- 
geſchaffen werden. der Staat kann ſich dem | - 3 
nicht entziehen, dieſe Eiſenbahn zu bauen. Seit Vermiſchtes. 
; . Jahren hoffen die hiefigen Fijcher in dieſer Be- Berlin. 18. April. In der Strafſache gegen den 
Danzig, 19. April. nehung auf Entgegenkommen des Eiſenbahn | Redacteur Berndt, weicher . 3. auf offener Straße 
* [Die fimtsvor er he > des Bundes Be ihre Koffnung bisher unerfüllt ein paar Revolverſchüſſe auf den Redacteur Meyer von 
der Tandwirthe.] Bon der Dienstbarkeit einzelner [geblieben iſt⸗ ſo beabſichtigen ſie jetzt, ‚eine | der eee need 5 Ei u lad be PS 
Kreisblätter für die agitatoriſche Thätigkeit des Deputation direct an den Kaiſer zu ſenden. Die Anmelden ES un 150 42855 . el 
Bundes der Landwirthe haben wir bereits be- | Dorbereitungen hierzu find im Gange. ſuchte 4 Mordes erhoben und fell im Nai vor dem 
richtet. Im Neuftädter Areife ſcheint man nun | * Zum Nachfolger des nach Cottbus verjehten | Salwurgericht zur Verhandlung hemmen. 
auch die Amtsvorſteher bereits als Organe des Banhöirectors Pol in iſt der zweite Vorſtandsbeamte * [Gine drollige Gel ihre erzählt die „B. Pr.“: 
Bundes der Landwirthe anzuſehen. In der Neu-] ber Reichsbankftelle in Liegnitz, Konopachi, nach 0 
ſtädter Derſammlung, über deren Derlauf bereits 0 
vorgeſtern berichtet ift, wurde, wie ein agrariſcher 
Bericht ganz ungenirt erzählt, auf Vorſchlag des 
Vorſitzenden beſchloſſen, daß „die Amtsvorſteher 
geeignete DBertrauensmanner namhaft 


f Börſen-Depeſchen der Danziger Zeunng. 


Berlin, 18. April. 
Wochenüberſicht der Keichsbank vom 15. April. 
Activa. 

Metallb - 

! ſtand a e —5 Status vom Status vom 
deutſch. Gelde u. an Gold 15. April. 7. April. 
e dene | gil 
1392 Mm berechnet. A Ir 858399000 83 348 000 

2. Beſtand an Reichskaſſen⸗ 

240410001 22 970 000 


Wenen 
3. Beſtand anNotenanderer 
e e 
4, Beitand an Wechſein . 550 145 000 


Kösli ſetzt Ein in der Charlottenſtraße ſtehender Droſchkenkutſcher, 
slin verſetzt. 


ider eben fein Mittagsſchläfchen hielt, war nicht weni 
Königsberg, 18. April. In der geſtern a rn als ihm eine helle Stimme A 805 

Aufführung des „Lohengrin“ nahm das zahlreich ver⸗ 

ſammelte Publikum wiederholt ee dem Helden 

tenor v. d. Würzen bei ſeinem erſten Wiederauftreten 

nach der neulich gemeldeten Verhaftung, und unfrei- 


zuraunte: „Fritze, gieb Zucker! gieb Zucker!“ Erſtaunt 
ſah er ſich um und bemerkte auf feiner Schulter einen 
großen buntbeſie derten Papagei ſitzen. Er langte nach 
dem Vogel, dieſer flog aber weg, ſetzte ſich an den 


machen ſollen und es will der Vorſitzende | willigen Entführung nach Magdeburg die lebhafteften [Rand des Bürgerfteiges und verlehte ihn durch Aus- 9 
der een zu N u mit den S darzubringen. 1779 ir der drücke wie „Iller Dufiell” „Kameel!“ u. 5 w. auf 5 5 784 8628 600 
Amtsvorſtehern in Berbindung ſetzen“. Die Amts- jenen von anhaltendem Beifall begrüßt. wurde ber | yas gröblichſte. Der Kutſcher griff zur Peitſche, als | 7. Beſtand an ſonſt. Activen | 35 


Künſtler am Schluß des erſten Aktes nicht weniger 
als fünfmal hervorgerufen und bis zum Schluß der 
Oper, fo oft ſich Gelegenheit bot, ausgezeichnet. (9. K. 3.) 
* eber Herrn Conrad v. Oppen, den ver 
ſchwundenen Landtags-Abgeordneten für Gtallu- 
pönen-Boldap-Darkehmen, ſchreibt das „Berl. 
aus Berlin: e 
4 Be Rittmeifter 1. D., war bis zum Jahre 
1882 Beſitzer des Gutes Niederwitz, dann . — oe 
hal. Domäne zu Dinglauken; er gehörte, nebenbei pe 
merkt, zu den glücklichen Domänenpächtern, we 


eine alte Dame athemlos zuſprang und den Ausreißer 
zur reuigen BIER aufforderte. „Coco komm! Wo 
willſt du hin?“ rief die Dame begütigend, erhielt aber 
nur die Antwort: „Im Grunewald, im Grunewald iſt 
Holzauction!“ Und ſchließlich machte das Thier einen 
ſolchen Lärm, daß die Girakenjugend in hellen Haufen 
anrücte und fo dicht gedrängt dem Treiben Cocos 
zuſah, daß zeitweiſe der Wagenverkehr ſtochte. Es 
ging ihm aber fo, wie allen Unſugmachern: ein Schutz- 
mann nahm ihn feſt und übergab ihn ſeiner Beſitzerin. 
„Nun, willſt du artig fein, Coco?“ rief die Dame 
entrüſtet, aber der Unverbeſſerliche erklärte feelen- 
vergnügt: „Nich in die Hand!“ 

* [Amerihanifche Reclame.] In einem Nemnorker 
Theater bildet gegenwärtig eine junge muthige 
Tänzerin, Namens Dorothy Donning, die „great 
attraction“. Sie ift die Erfinderin des elehtriſchen 
Tanzes, der das Leben der geſchichten Miß jeden 
Abend in neue Gefahr bringt. die Jüngerin 
Terpſichores hat die Idee gehabt, für den Tanz ſich 
ein Kleid anfertigen zu laſſen, von dem 100 elehtriſche 
Lämpchen herabhängen, die mittels zahlreicher Kupfer 
drähte angezündet werden. Die unbedeutendſte Störung 
des außerordentlich ſtarken elektriſchen Stromes oder 
das Zerbrechen auch nur einer Glaskugel muß ſofort 
den Tod der Tänzerin herbeiführen. Einem Reporter 
gegenüber hat ſich Miß Donning in folgender Weiſe 
ausgeſprochen: „Ich habe großes Vertrauen zu meinem 
Elektriker, aber die Furcht, daß ein Unglück paffiren 
kann, verläßt mich nie. Dieſe ununterbrochene Jurcht 
regt meine Nerven in ſchrecklicher Weiſe auf. Ueber⸗ 
dies iſt die von den 100 Lämpchen, die von meinem 
Körper durch ein leichtes mit Oel getränktes Gewand 
getrennt Dub ausgehende Wärme unerträglich. In dem 
Augenblicke, in dem die Lämpchen angezündet werden, 
könnte ich bei dem erften Contact vor Schmerz laut 
aufſchreien. Kein Weib von zarter Conſtitution wäre 
im Stande, den elektriſchen Tanz auszuführen.“ Das 
Theater, in welchem Miß N auftritt, macht 
natürlich ein großartiges Gejhäft. Viele Yankees 
haben in Anbetracht deſſen, daß unerwartet eine 
Kataſtrophe eintreten hann, zur großen Befriedigung 
des Unternehmers für die Dauer der ganzen Saiſon 
auf das Schauspiel abonnirt, um den feierlichen Augen- 
blick nur ja nicht zu verſäumen. . 

Kalle, 15. April. In dieſen Tagen iſt das Denkmal, 
das unſerem großen Chirurgen und anmuthigen Er- 
ähler und Dichter Dr. Richard v. Volkmann von 
1 Freunden und Schülern Se aufgerichtet 
werden joll, hier eingetroffen. Ein Berwandter des 


vorfteher find als ſolche unferes Wiſſens Staats- 
beamte und ihre Amtsbefugniſſe beitehen in einer 
unparteiiihen Handhabung der örtlichen Polizei- 
verwaltung. Zu Liebesdienſten gegen eine 
politiſche Parteiagitation, wie ſie der Bund 
der Landwirthe vielfach betreibt und wie ſie die 
Reuftädter Verſammlung insbeſondere recht kraß 
betrieben hat — worüber wohl noch vor einem 
anderen Forum Rechenſchaft abzulegen fein wird 
— ſind ſie nicht verpflichtet und in ihrer amt- 
lichen Eigenſchaft auch gar nicht berechtigt. 
* [Patente] find ertheilt worden den Lerren 
. Ziedtke in Pr. Eylau auf eine Anſatzſchneide für 
flugſchaare und E. Wiederhold in Königsberg auf 
eine Hand-Webvorrichtung. — Angemeldet iſt ein 
Patent auf eine Liniirvorrichtung vom Areis-Com- 
munal- und Kreisſparkaſſen-Rendant Heeder in Goldap. 
„ unglücksfall.] Der ca. 30 jährige Mühlenbeſitzer 
Ohl aus Kriefkohl (Danziger Werder) war vorgeſtern 
in Dirſchau geweſen und hatte dort ca. 10 Centner 
ungelöſchten Kalk auf fein Fuhrwerk geladen. Auf der 
Rückfahrt am ſpäten Abend verfehlte das Fuhrwern 
den richtigen Weg und ftürzte bei Dirſchauer Wieſen 
in den mit Waſſer gefüllten Chauſſeegraben hinab. 
Herr Ohl wurde hier durch den gährenden Kalk 
ſchrechlich verbrannt und geſtern früh als Leiche in 
dem Graben gefunden. 
* Stadttheater. ] Am Sonnabend beginnt am hie- 
gen Stadttheater Kerr Leon Reſemann wieder ein 
aſtſpiel. Hr. R. gehörte vor längerer Zeit unſerer 
Bühne als Mitglied an. Inzwiſchen iſt er ju einem 
der bedeutendſten Charakterdarſteller herangereift, 
wofür er uns bei jeinem erſten Gaſtſpiel vor zwei 
Jahren eine Reihe von glänzenden Proben ablegte. Im 
Dordergrunde des Intereſſes ſtand damals feine vor- 
jügliche kraftvolle Darſtellung des Dietrich v. Zuitzow 
in dem bekannten Wildenbruch'ſchen Drama; doch auch 
einige Reſemann'ſche Luſtſpiel⸗Siguren werden noch in 
beſter Erinnerung ſein. 


Aus der Provinz. 

SS Neuftadt, 18. April. Einen öden Eindruck ge- 
währt gegenwärtig unſer Marktplatz, da die die 
Fontaine umrahmenden alten Lindenbäume, die ſchönſte 
Zierde des Platzes, dem auf demſelben zu errichtenden 
Krieger-Denkmal zum Opfer haben fallen müſſen. 
In der Sache iſt nun leider nichts mehr zu ändern; 
wir können aber die Bemerkung nicht unterdrücken, 


8 an 8 bit 120 
„Das Grundkapital 
9. Der Reiervefonbs >... 30000 000 


10. Der Betas der umlauf. 1012542 000 1 059 328 000 


Berbindlicheiten ....| 403118000 272 104 09g 
12. Die ſonſtigen Paſſiven. 930 000 1201 000 
Marienburg 11180 6890. 

Frankfurt, 18. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 287, Franjoſen 95%, Combarden 96,40, 
ungar. 4% Goldrente —. Tendenz: feſt. 

Baris, 18. April. (Schlußcourje.) 3% Amortii, Renie 
96,40, 3% Rente 96,17½, ungar. 4% Goldrente 96,12%, 
Zranzoien 643,75, Combarden 260, Türken 22,221/2 
Aean»ter 101,50. Tendenz: feſt. — Rohrudter loco 880 
43,25, weißer Zucker per April 46,00, per Mai 46,25, 
per Mai-Auguit 46,50, per Oktober-Dezember 38,7 ½. 
Tendenz: feſt. 

London, 18. April. (Schlußceurſe.) Engliſche Conſols 
99, 4% preuß. Conſols 106, 4% Ruiien von 1889 98 /, 
Türken 2218, ungar. 4% Goldr. 95¼ Aeanpter 1008. 
Platzdiscont 1¾. Tendenz: feſter. — Havannaiucker 
Nr. 12 17½, Nübenrobzucher 16½. — Tendenz: feſt. 
"Betersburs, 18. April. Wechſel auf London 3 M. 
96,00, 2. Orientanl. 102½, 3. Orientanl. 10% 

Remnork, 17. April. (Schluß-Courie.) Memlei auf 
London (80 Tage) 4,86%, Cable - Transfers 4,88%/, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,17½, Wechſel auf Berlin 
60 Tage) 95¼ , 4% jund Anleide —, Canadian 
Dacific-Act. 83 /, Centr.-Bacifig-Actien 26½., Chicago- 
u. Rorib-Meitern-Acien —, Chic., Nil.-u. St. Paul- 
Actien 761/. Illinois-Centr.-Actien 101, Lahe-Ghore- 
Nichigan-Souih-Actien 129¼, Louisville u. Naſhville - 
Act. 72%, New. Cake Exie- u. Meitern-Actien 20%, 
New. Central- u. Hudion-River-Act. 1061/2, Rorthern- 
Bacific-Breferred-Aci. 395 8, Norfolk- u. Weſtern-Pre- 
. 8 er Ganta 3 

ctien 32172, -Bacific- K 8 i 
Grand-Breierred-Actien 54, Silber Bullion 83. = 


Rohzumer. 
(Brivatberiht von Otto Gerire, Danzig.) 
Magdeburg, 18. April. Mittags. Stimmung: zubie 
April 16,05 M. Mai 16,121 Al, Juli. 16,37% U, 
4 515 M, Ohtbr. 13,70 M, Novbr.-Deibr. 


Abends 7 Uhr. Stimmung ſeſt. April 16,18 N. 
Nat 10,22 i, Jul 1605 Ai, Ceptbr. 19,20 . 
Oktbr. 13,75 M, Novbr.-Deibr. 13.37½ M. 


„Prinz Albrecht“ hatte er den deulſch-ſranzöſiſchen 
F din 5 8 a im Felde feine jetzige Gattin, 


etzt im Alter von 2 bis 16 Jahren ſtehen. Der 
klingen Jahren haufte Kerr v. Oppen ein Gut 2 fell 
preußen; dies tauſchte er ſpäter gegen das 5590 
Haſenhaide Nr. 50 ein. Das Gut mochte 5 1 
verſchuldet fein, denn ein Bruder des e ga 
mußte dieſem ein Darlehn von 60000 Mark ; 


a ne 
. ie Gerichtsvolltieher viel zu ma 
welche aus guten Gründen N Neffe 1 Nen 
Ziele zu e ae, ah Kerr 
o nicht weiter gehen 


Wege eher zu 5 
die ominöſe Zahl „N 


Samen in unauffäliger Meife verhauft hatie 7 die 


ür die Käufer dur 
ee a eljchaft aus der v. 9950755 Wohnung 


daß das Denkmal auch aus anderen Gründen viel i a i dazu ver- Berewigten, ein in Rom lebender Künſtler Volkmann, Wolle. 
zweckmäßiger auf dem an der belebteſten Straße der onen 1 55 en oe ber eng- | hat es_ ausgeführt. = Rigerp d Sa 2 London, 17. April. Wollauction. Preiſe unverändert, 
Stadt gelegenen, parkartig gehaltenen „Wilhelmplatz _ Sprache zu vollenden. Als ſein Erſcheinen in | dirurgifhen Klinik. Ich hat ſeine Aufftellung finde EI WESER en 
anzubringen geweſen N * es einen decorativen ie Prozeſſe nothwendi Ei und die vom Gericht | Jahre ba gewir Mer ee Schiffs-Eiste 
— 1 erhalten und ſich beſſer präſentirt hätte, | e te Poll ſibehörde Radıfor chungen nach ſeinem Ver- Frankfurt a. M., 16. Aus Bali 15 . 

rſt ſpäter nach Aufftellung des Denkmals wird man erſuchte } feilbahn in den Klpen. ] Aus Bellinſona wird dem 


Neufahrwaſſer, 18. April. Wind: ND. 
Angekommen: Emily (SD.), Spenſſon, Methil, Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortlic für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes 
Tat ank den 1 je und propinziellen, mn: Tr et 
übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für 
Inſeratentheil Otto — . — lämmtlich in Danzig. 8 


ergab es fi, daß Kerr v. Oppen ſchon 
Aalen Sanuat. & J. Hamburg verlaffen hatte; Be 
meinte ift er nach England und von da nach Amerika 
abgedampft. 8 5 at 

‚17. April. Der Bejirksausihuß 5 
5 "für 2 5 Nechnungeia r 1893/94 aufgeftellien 
Procentſaß an Cemmunalſteuern für die Stad 


chweizeriſchen „Vaterland“ berichtet: Ein Unikum im 
ſaweiſeriſchen Poſtweſen iſt ohne weifel die originelle 
Art der Beförderung von Briefen und ſelbſt größeren 
Paceten zwiſchen den Ortſchaften Arvigo und Braggio 
im teſſiniſchen Calancathal. Auf ſteiler, im Winter 
wegen Lawinengefahr oft unzugänglichen Höhe, 1500 


rage ein Zehlariff geſchehen iſt. Wenn man entgegnen 
ollte, daß der Marktplat; wieder durch die Herſtellung 
er Fontaine an einer anderen Stelle und die An- 
bringung einer mit Bäumchen bepflanzten Anlage viel- 
leicht gewinnen werde, jo könnte dieſe Annahme nicht 
für zutreffend angeſehen werden. Es bleibt immer der 


b der Einſicht gelangen, daß in Bezug auf die Platz- 


— 


— — 


I Leonhardi’s Tinten ne 


Papier-, Sohreib- 


waaren- etc. — 2 8 Prüfung. 
8 Spezialität: Staatlich geprüfte u. beglaubigte Eisengallus- (Normal-) Tinten, Klasse I u. II. 8 
22 Von unübertroffener Güte u. billig, weil bis zum letzten Tropfen klar u. verschreibbar, ug essen BETTER b N W 


ute morgen & Uhr entſchlief 


| 


e 


Lebensberſcherungs⸗ K Erſparniß⸗Bauk 


N 
2 


Strasburg Weſtpr. 

Ais Bevollmächtigter der Frau 
Gutsbeſitzer Hewelcke werde ich 
das derſelben gehörige, 1½ kin 


e 
H nach kurzem Leiden, im 66. 
Lebensjahre, mein lieber Mann, 
unſer Vater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Kal. Bodenmſtr. 


iner Familienfeſtlichkeit wegen bleibt 
mein Geſchäft heute von 1 Uhr ab 


der Kreis-, Garnifon- und 
Joh, Inc. Benner, e Se e geſchloſſen. n Sitte 
e F. A. Jaworski, Papierhandlung Gegründet 1854. ane Unter Staatsauflicht. 
Danzig, den 18. April 1893. Vorwerk Kronfeld e e y e 8 Verſicherungsſtand: Bankvermögen: Extrareſerven: 


Die trauernden Hinterbliebenen. am Dienftas, den 2. N58 
ormittags 10 Uhr, an Ork und 
Bekanntmachung. Stelle im Ganzen oder in Par- 
In unſer Firmenregiſter iſtſiellen verkaufen. 
heute sub Nr. 1793 bei der Firma, Das Vorwerk beſteht aus ca. 
G. Meves eingetragen, daß in 240 Morgen Weizenboden in hoher 
Joppot eine Zweigniederlaſſung] Cultur. drainirt. 70 Morgen 
beiteht. (9814ſiweiſchnittigen Fließ- und Feld- 
- Danzig, den 17. April 1893, ęävpieſen; Torf und Waſſer vor- 
Königliches Amtsgericht X. [handen. Inventar über complet. 
„ ͤ maglung gering, 
Bekanntmachung. Damrau, Bureauvoriteher. 
In unſer Zirmenregiſter iſt 


374 Millionen Mark. 101 Millionen Mark. 17 Millionen Mark. 
Todesfall- und Ausfteuer- (Kinder-) Verſicherungen. 


Sicherheit durch hohe Fonds abſolut gewährleiſtet; äußerſt coulante Verſicherungs- 
bedingungen; niedere Tarifprämien; regelmäßige, große Ueberſchüſſe, 
welche ungeſchmälert zu Gunſten der Verſicherten verwendet werden. 

Dividende für die Todesfall - Verſicherten: 405 der ordentlichen Jahresprämie 

u. extra 20% der alternativen Zuſatz-Prämie oder 3% ſteigend aus der Geſammtprämie. 

Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter: 


Am 1. Mai erscheint und gelangt zur Aus- 
gabe an die Subscribenten: 


Geschichte der 
Provinzial-Hauptstadt Danzig 


von den ältesten Zeiten bis zur Säcularfeier 
ihrer Wiedervereinigung mit Preussen 1893. 


Eine für höhere Schulen gepr. 
eute sub Nr. 932 bei der Firmaſe Lehrerin wünſcht noch einige 
Conſtantin Ziemſſen eingetragen, Privat- und Nachhilfeſtunden 
daß in Zoppot eine Zweignieder- iu ertheilen. 5 
laſſung beſteht. 9815], Adreſſen unter Nr. 9813 in der 
Danzig, den 17. April 1893. Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


—Körisliches Amtsgericht X. Prachtvolle Haut 
a Regulirung der erhält man durch denGebrauch 


A. Meyer, 
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J. N. Pawlowski. 


Meye, Nagi ® 
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. ausSchwarzwälder 


: 8 der Rosenmilch-Sęife von Mit 3 Illustrationen 
Weichſelmündung. der Riviera Parfümerie die ältesten Ansichten des eh: und der Hafermus und 
Für die Kammer des Floß⸗ n un A 25 Langgasse vom Jahre 1617, sowie das älteste Stadt- 2 Kraftmehl 


canals bei Einlage follen im Wege ! 
der öffentlihen Berdingung die Selma Boelk, Fleischergasse 74. 
0 Jedes 1 
eiten beſtehend in dem profil |O u. Ware wird i. kürzeſt. Zei Weitere Bestellungen nehmen alle Buch- 
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— man: ig ee Hochachtungsvoll 
g die Hühneraugenmittel (d. i. Gali- z 
Ufer- und Gohlbefeftigung nöthi- eie icher und 1 Ver lagsbuchhandlungvon A.W,Kafemann 
en Rammarbeiten, Sohlenpfla- los beſeitigt. Carton 60.3. Depot in Danzig 
terungen, Betonirungs- und] d. i. Rathsapothehe, jom.i.d.and. f 
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Kufſchrift verſehene Angebote Gterilifirte 
find 2. N zum 1 N [ 
am 2. Mai cr., Dormittags D m 
See in Ad iakgeb ub Amme a u E r 1 ch ’ 9 0) ’ 
erpraitbiaigebaube, Zunmerſ für Kinder und Kranke wird auf 2 
Nr. 23, abzugeben, woſelbſt auch Verlangen geliefert. Alleinver- 510 E 7 1 d 
die beſonderen Vertrags-Bedin- Rauf in Danzig bei Hrn. A. Faft. x + I 
alan nebft Borbedingungzan. k. Plehn in Gruppe. [Comtoir: Heil. Geiſtgaſſe 128. Fernſprech-Anſchluß Nr. 1 EEE 


chlag und Zeichnungen zur Ein- ; 5 2 g 5 1 
i iegen. empfiehlt ihre chemiſch reinen Biere, in Gebinden u. in Flaſchen, 
ſicht ausliegen. Letztere find auch / die weltbefannte ES welche Cisenthum.ber Brauerei bleiben: 


siegel von vor 1400—1793 darstellend. 
20 Bogen, Ladenpreis 4 M, gebunden 4,75 ul. 


nach System Pfarrer Kneipp. Ueberall vorräthig. 
C. H. Knorr, Conservenfabrik, Heilbronn a. N. 
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R. F. Anger, vorm. G. Berkau, 
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fenbung ’ —— Lujtig, Berlins. dene. Böhmisch Bier dener vrauart) Die Buchäruckerei von A. W. Kafemann in Danzig Stellenvermittelung. 


Danzig, den 13. April 1893. 
Königliche Ausführungs- 
Commiſſion für die Reaulir- 
ung der Weichſelmündung. 


mit reichem Monchinen- und Schriftenmaterial 
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nd mit Dampfbetrieb 


——— — sun. ner erumnsnenene. 


Lagerbier (Münchener Brauart) Verkrelet zur Anwerbung 


welche nur aus beitem (hell reip. ſtark gedaartem) Malt und 


€ „aus 1 i * tenten ſucht überall 
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1893 iſt heute eingetragen: Vereine: Karten, ee ng us en HER 
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Rr. 131 43. Nipkow a 0 E haft- . | : ; Pr 2 2 
Die Firma iſt a Enn zur bequemsten Aus- X 1 1 J d Werk ee e e 


lichen intelligenter 


II. in unſer Geſellſchaftsregiſter wahl praktisch zusam- b 2 von Werken und Zeitschriften aller Art. i i einer a 
fenen 33: Firma der Ge- men eee gal et ae bereitet, welches ſich durch beſondere ; Muster, Probe-D eee schnell: RR, N 
inhow u. Sohn F > R Verſicherungs Gefeliſchaft 
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J. Riphom 
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e Anhmeshallen-Fotterie 
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en 11 93. — za ? Die Gewinne beftehen aus Gold und Gier. 
ale eee Oswald Mroch I. Ziehung am 17. und 18. Mai 1603. 
Steckbriefs⸗Erneuerung. |Sandeis- u. Landitaitsgärtner 


Hauptgewinn i. W. v. 50000 Mark. 
0 . Die Gewinne find mit 90% des Merthes garantirt, 
BORN. AUS nee eee Jedes Loos, welches in der erſten Ziehung keinen Gewinn 

unter dem 11. D ber 1890) Gärten, ſowie zur Liefer ung f 5 
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sahlung Theil. 
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e den l. wen 4000 geſchälte Stangen Expedition der Danziger Zeitung. 
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Neiſeheamter 
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dingungen Stellung. Be- 
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in der Der anne anche 


Es iſt unbegreiflich, 
wie eine Mutter ihrem Kinde, wenn es hünft- 


lich ernährt werden muß, außer Milch noch 
& etwas anderes geben kann als 


Angabe von Referenzen sub 
Chiffre W. K. 1350 ein- 
ſenden an Kaaſenſtein und 
Vogler, K.-G., Leipzig. 
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1 : — & 3. Ss — 8 mern u. eine v. 5 Zimm., 
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machergaſſe im Haufe Nr. 7 

iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres in der Expedition 

der Danziger Zeitung. 
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100 Mk. Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, der mir 
das am 11. April verlorene 


Größter Heilerfolg gegen Gicht, Nieren- 

und Blaſenleiden, Harngries, Nieren- 
9 Blafen- u. Gallenſteine, Rheumatismen, 
Magen- u. Leberleiden, Hämorrhoiden, 
Derſtopfung 1c. — Gebrauchsanweiſung, 
Analyſen u. Brunnenverſand durch die 


ee Re 

Königsberger Pferde⸗Lotterie. 
5 iehung unwiderruflich am 17. Mai. 

n = h 5 Loose à 1 


k Stettiner Pferde-Lotterie. 


Dr. Römpler's 


Heilanſtalt für Cungenkranke, 


Soeben erſchien die erſte Lieferung von: Goerbersdorf Schleſien. i ee, 
Ziehung am 9. Mai. Seit 1875 unter der ärztlichen Leitung ihres Soiennähergaie 3. 


Meyer's Converſations⸗Verikon, 
5. Auflage, 


mit ungefähr 10000 Abbildungen, Karten und Plänen im 
Text und auf 950 Tafeln, darunter 150 Chromotafeln 
5 ‚und 260 Kaxtenbeilagen. e 
Zu beziehen in 272 Lieferungen a 50 Pfg. oder in 
17 Bänden in Halbfranz geb. d 10 Mh., auch in Theil- 
sahlungen von monatlich 3 Mk. durch 


C. A. Focke, Zoppot, Seeſtraße. 


Loose à 1 Mark. 


Schneidenühler Pferde-Lotterie. 
Ziehung am 3. Juni. 


Loose A 1 Mark BE d Muskau 0 


ſind zu haben in der 5 { 
2 f 8 bad. Fichtennadelbad. Luftkurort. 
Expedition der Danziger Zeitung, Danzig, ene gegen Gicht, heumatismus, Blutarmuth, Nerven- 


5 iten, Frauenleiden. Prospecte gratis durch 
und bei C. A. Focke, Zoppot. Arnie Arne nene Badeverwaltung. Muskau. 


_ Divg. erkr. i. AL! Gr. u. H. w. 
„ übw., w. i. n. Gel. h. D. v. m. 
Ehrb. u. d. Grdlſk. d. Bed. z. üb} 
— Mt. u. h. dr. 
Die Beleidigung, weiche der Ge 
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Beſitzers. 
Proſpecte gratis. 


ſindevermietherin Frau M. 
Sommer zugefügt habe, nehme ich 
hiermit zurück. Caroline Bor- 
nowski Geſindev. Schlapke 970 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzis 


noch — ware 
wollen ihre edien unter —— 


